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Das Denkmal Kaiſer Wilhelms J. auf der

Porta Weſtfalica
iſt am geſtrigen Sonntag in Anweſenheit des Kaiſer und
der Kaiſerin feierlichſt enthüllt worden. Nachmittags 2 Uhr
20 Min. trafen die Majeſtäten in dem der Porta Weſtfalica
nahe gelegenen Minden ein, wo ſie von dem Oberbürger-
meiſter Bleck und den Vertretern der Stadt begrüßt wurden.
Der Kaiſer dankte in huldvollen Worten, während die Kaiſerin
eine von jungen Mädchen dargebrachte Blumenſpende entgegen
nahm. Nach kurzem Aufenthalte fuhren Jhre Majeſtäten nach
der Porta weiter.

Ueber die erhebende Feier ſelbſt liegen vom Wittekinds-
berg, auf welchem ſich das neue Denkmal, das wir in der
heutigen Nachmittagsnummer der „Hall. Zeitung“ in einem
beſonderen Feuilleton würdigen werden, erhebt, folgende Mel
dungen vor

Unter Regen und Sturm brach der heutige Feſttag an.
Trotzdem brachte jeder Eiſenbahnzug eine große Anzahl Gäſte.
Von früh ab zogen die Kriegervereine der Provinz mit Fahnen
und Muſik heran. Die „Wacht am Rhein“, das „Preußenlied“
und andere patriotiſche Weiſen ertönten überall. Unter dieſen
Klängen nahmen die Krieger und die Turnvereine, ſowie die
eren ihre Plätze zur Spalierbildung auf der Kaiſer-
traße ein. Währenddeſſen hatte der Regen aufgehört.
Lange Wagenreihen brachten ſodann die offiziellen Per
ſönlichkeiten und Ehrengäſte nach dem Denkmalsplatz.
Die Tribünen ſind dicht beſetzt. Während Hunderte von Fahnen
der Vereine auf der zum Denkmal führenden Treppe Auf-
ſtellung nahmen, brach die Sonne durch die Wolken und be-
leuchtete das farbenprächtige Bild, in welchem zahlreiche
Militär und Civiluniformen Abwechslung boten. Dem Kaiſer
zelt hatten ihre Plätze der kommandirende General des
7. Armeecorps, General der Jnfanterie von Goetze, der
Oberpräſident der Provinz Weſtfalen, Wirklicher Geheimer
Rath Studt, der Vorſitzende des Provinzial-Landtages
v. Oheimb, der Biſchof von Paderborn Simar, der Biſchof
von Münſter Dingelſtedt, der Landeshauptmann Geheimer
Oberregierungsrath Overweg, der Generalſuperintendent D.
Nebe, die Regierungspräſidenten Winzer (Arnsberg), Schwarzen
d (Münſter), v. Arnſtedt (Minden) und der Konſiſtorial-
präſident v. Weſthoven. Hinter dem Denkmal hatten 700
Poſaunenbläſer Aufſtellung genommen, welche ſchon vor der
Ankunft Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin einige
Vorträge ausführten.

An der Einfahrt zum Feſtplatz hatte eine Ehrenkompagnie
des 15. Jnfanterie- Regiments mit der Front gegen das Denkmal
Aufſtellung genommen. Gegen drei Uhr erfolgte unter Voran-
reiten einer Schwadron der 4. Küraſſiere die Ankunft Jhrer
Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin, während vom Jakobs-
berg Kanonen den Salut donnerten. Se. Majeſtät der Kaiſer,
in Huſarenuniform mit grauem Mantel, verließ den
Wagen, ſchritt die Front der Ehrenkompagnie ab, ging
alsdann Jhrer Majeſtät der Kaiſerin zum Wagen entgegen und
geleitete dieſelbe zum Kaiſerzelt, wo die Majeſtäten Be
grüßungen entgegennahmen. Nachdem ungefähr 600 Sänger
aus Minden und der Umgegend einen von Paul Bähr ge-
dichteten und von Profeſſor Zuſchneid komponirten Sängergruß
an Kaiſer Wilhelm I. vorgetragen hatten unterhielten ſich
Jhre Majeſtäten mit dem Vorſitzenden des Provinzial-Land-
tages von Oheimb und Anderen Jhre Majeſtät dieKaiſerin, welche
von der Oberhofmeiſterin und zwei Hofdamen begleitet war, hatte
ein moosgrünes Plüſch-Koſtüm mit anſchließender, an Bruſt
und Rücken goldgeſtickter Jacke aus gleichem Stoff angelegt.
Dazu trug Jhre Majeſtät Nerzmuff und kleine Boa und einen
ſchwarzen mit goldgelben Sammet und ſchwarzen Federn gar-
nirten Hut. Nach Schluß des Geſangsvortrages richtete der
a des Provinzial-Landtages von Oheimb an Jhre
Majeſtäten eine Begrüßungsanſprache. Se. Majeſtät der
Kaiſer reichte Herrn v. Oheimb nach der Anſprache dankend
die Hand. Hierauf folgte der Vortrag des. „Feſtgeſanges zum
Gedächtniß Kaiſer Wilhelms des Großen“, nach deſſen Be
endigung die Majeſtäten ſich mit den Anweſenden unterhielten.
Der ſtellvertretende Vorſitzende des Provinzial-Land-
tages, Freiherr v. Landsberg-Velen-Steinfurt, brachte
ſodann ein Hoch auf Jhre Majeſtäten aus, welches begeiſtert
aufgenommen wurde und weiter hallte, während die Majeſtäten
den Stufenbau des Denkmals hinanſchritten, die Fahnen
enkten ſich und 700 Poſaunenbläſer ſetzten mit den Klängen
es „Seht, er kommt, mit Preis gekrönt“ ein. Die Majeſtäten
ingen bis zum Fuß der letzten zu dem von Prof. v. Zumbuſch-

ien geſchaffenen Standbild hinaufführenden Treppe
und betrachteten dasſelbe von dort eingehend ſodann ſtiegen
dieſelben bis an den Fuß des Denkmals ſelbſt hinauf, und
kehrten an der anderen Seite, von den Deputationen der
Kriegervereine begrüßt, an den Fuß des Denkmals zurück. Der
Kaiſer nahm hierauf den Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie ab.
Jnzwiſchen hatte ſich das Wetter immer mehr aufgeklärt, und
heller Sonnenſchein beleuchtete das glänzende Schauſpiel.

Nach beendetem Vorbeimarſche wurde dem Kaiſer im Kaiſer-
zelte der Ehrentrunk dargeboten, welchen er entgegennahm,
indem er etwa Folgendes ſagte: Er danke als Menſch für das
Seinem Großvater und als Fürſt für das Seinem Vor-
ſehr errichtete Denkmal. Dasſelbe müſſe eine Mahnung

in, das in ſchwerer Zeit Errungene zu ſchützen und
alt Er ſelbſt werde all Seine Kraft an Deutſch
ands Wohl ſetzen. Sein Haus ſei mit der Pro-

eſte, innige Bande verknüpft,
rovinz hätten in guten und böſen

vinz Weſtfalen durch
und die Bewohner der

Doppelpoſten geſtellt.

Tagen treu zu Seinem Hauſe geſtanden. Daß dies auch in
der Zukunft ſo bleiben und die Weſtfalen freudig Seinem
Rufe folgen mögen, wenn in ernſter Zeit einmal wieder der
Ruf an ſie ergehe, darauf leere er ſein Glas Er trinke auf
auf das Wohl der Provinz. Das Hoch auf die Provinz
wurde von der Verſammlung begeiſtert aufgenommen.
Hierauf traten der Kaiſer und die Kaiſerin in das hinter
dem Zelt gelegene Gemach und ließen ſich dort ver-
ſchiedene Perſönlichkeiten, unter ihnen die Biſchöfe und die
Vertreter der evangeliſchen höheren Geiſtlichkeit, vor-
ſtellen. Vorher hatte ſich der Kaiſer längere Zeit mit Geheim-
rath Dr. Hinzpeter unterhalten. Kurz vor 4 Uhr fuhren Jhre
Majſeſtäten, gefolgt von der Schwadron Küraſſiere, nach Minden
zurück, während die zahlreiche Volksmenge in Hochrufe ausbrach
und das „Heil Dir im Siegerkranze“ anſtimmte.

Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer dem Vorſitzenden des
Provinzial-Landtages v. Oheimb den Kronenorden I. Klaſſe,
dem Landeshauptmann, Geh. Oberregierungsrath Overweg den
Kronenorden U. Klaſſe mit dem Stern und dem Architekten
Bruno Schmitz den Charakter als Profeſſor verliehen.

Das von der Provinz veranſtaltete Feſtmahl, zu dem
u. A. die beiden Fürſten von Be theim, Fürſt Salm, Herzog
von Ratibor als Ehrengäſte, ferner die hohe Geiſtlichkeit beider
Konfeſſionen, hervorragende Civil- und Militärperſonen geladen
waren, vereinigte im großen Saale des Kaiſerhofes etwa 370
Perſonen. Den Toaſt auf den Kaiſer brachte der Vorſitzende
des Provinziallandtages von Oheimb aus, indem er
daran erinnerte, daß die Provinz Weſtfalen bereits zum
zweiten Male durch einen Beſuch Sr. Maj. des Kaiſers
ausgezeichnet werde. Der Oberpräſident der Provinz, Wirklicher
Geheimer Rath Studt betonte ſodann, daß das heute
vollendete Werk ein neues Ruhmesblatt in der Geſchichte Weſt
falens bilden werde. Se. Maj. der Kaiſer habe, wie ſchon
ſeiner Zeit in Münſter auch heute wieder die Haupteigenſchaften
der Weſtfalen, die Treue und die Feſtigkeit, anerkannt. Unter
Anerkennung der hochentwickelten Selbſtverwaltung widmete
Redner hierauf ſein Glas der Provinz, einer Perle in Preußens
Krone. Nachdem ſodann das Weſtfalenlied geſungen und ein
Begrüßungstelegramm der in Berlin lebenden Weſtfalen
verleſen war, ergriff der Stellertretrs des Vorſitzenden des
Provinziallandtages das Wort Und brachte einen Trinkſpruch
auf das Heer aus, das 1813 Yach Jahren tiefſter Schmach
das Vaterland wieder emporgehoben und 1870 die Grenzen
nicht nur geſchützt, ſondern erweitert und zur Vereinigung aller
Stämme unter einem Kaiſer geführt habe. Das Weſtfäliſche
Korps habe auch am Kriege von 1870 ruhrwollen. An-
theil genommen, darum bringe er den hieſigen Vertretern des
Heeres und der ganzen Armee ein Hoch. Das Hoch auf
die Künſtler, die das Denkmal geſchaffen, brachte der Landes-
hauptmann, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath Overweg aus.

Se. Majeſtät der Kaifer hat nach der Enthüllungsfeier
verſchiedenen Perſönlichkeiten gegenüber ſeine hohe Befriedigung
über die Feier und das Denkmal, welches er ein herrliches
Werk nannte, ausgeſprochen. Eine halbe Stunde nach Be-
endigung der Feier trat heftiger Regen ein, der die Feſttheil-
nehmer noch größtentheils auf dem Heimwege überraſchte.
Auch der Beginn des Feſtmahles wurde dadurch verzögert.

Die Enthüllung des Kaiſerin Augnuſta-
Denkmals in Koblenz,.

Die Feier der Enthüllung des Denkmals, welches die Stad
Koblenz der Kaiſerin Auguſta errichtet hat, nahm geſtern
(Sonntag, 18. Oktober) Mittags ihren Anfang. Zur Theilnahme
an der Feier waren anweſend Prinz und Prinzeſſin Friedrich
Leopold von Preußen als Vertreter des Kaiſers und der Kaiſerin,
die Kaiſerin Friedrich, der Großherzog, und die Groß
herzogin von Baden, der Großherzog von Sachſen Weimar,
Prinz Hermann von Sachſen- Weimar und Fürſt und Fürſtin
zu Wied. Unter den Ehrengäſten waren erſchienen Ober-
hof und Hausmarſchall Graf zu Eulenburg, der frühere Oberhof-
marſchall Graf Perponcher, der Hofmarſchall Graf Pückler, die Ge
neräle v. Bülow, v. d. Goltz, v. Minkwitz und v. Strubberg, die
Generalmajors v. Oidtmann und v. Tſchudi Graf v. Weſterhold,
Graf zu Pappenheim, v. Neſſelrode, Graf v. Matuſchka, Freiherr
v. Los, Graf Hompeſch, Fürſt von Fürſtenberg, Graf Beiſſel, Kammer
herr v. d. Kneſebeck, Prof. Achenbach und Andere. Außer-
dem nahmen die Spitzen der Civil- und Militär
behörden an der Feier Theil. Auch war eine Ab-
ordnung des Kaiſerin Auguſta Garde Grenadier-
Regiments Nr. 4 und zahlreiche frühere Angehörige des Regiments
erſchienen. Ein Kommando des Regiments hat heute beim Denkmal

Der Oberbürgermeiſter Schüller eröffnete
die Feier mit einer Anſprache, in welcher er auf die unvergeßliche
Geſtalt der verewigten Kaiſerin hinwies, deren Name in der Ge-
ſchichte neben dem der Königin Luiſe im hellſten Lichte erſtrahle. Vor
Allem hob er den tiefen, edlen Wohlthätigkeitsſinn hervor, von dem das
ganze ſegensreiche Leben der hehren Kaiſerin und Königin getragen und
durchdrungen geweſen ſei. Beſonders der Stadt Koblenz, wo die Hoch-
ſelige Kaiſerin als Prinzeſſin von Preußen dauernd und ſpäter all-
jährlich einige Monate weilte und wo ſie die ihren Namen tragenden
herrlichen Rheinanlagen geſchaffen habe, in deren Mitte ſich nun ihr
Denkmal erhebe, ſei die helfende und ſorgende Hand der Unver-
geßlichen zu Gute gekommen. Jn tiefer unvergänglicher Dankbarkeit
gegen die verewigte Kaiſerin ſei zur Enthüllungsfeier ihres Denkmals
der Geburtstag ihres heldenmüthigen Sohnes, der unvergeßliche
18. Oktober, gewählt worden und mit beſonderer Freudeerfülle es die Koblenzer Bürgerſchaft daß die erlauchte
Tochter der Kaiſerin und Königin Augufſta, Jhre Königliche Hoheit
die Großherzogin von Baden die heutige Feier mit ihrer Gegenwartbeehrt habe. Redner ſchloß mit der Nite an den Prinzen Friedrich

Leopold, den Befehl zur Enthüllung des Denkmals zu geben. Hierauf
ab Prinz Friedrich Leopold das Zeichen zum Fallen der
ülle. Das vieltauſendköpfige Publikum brach in dieſem Augenblicke

in brauſende Hochrufe aus. Hierauf ergriff der Großherzog
von Baden das Wort und ſprach etwa Folgendes;

„Es iſt mir der Vorzug zu Theil geworden, in dieſem feier-
lichen Augenblicke das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer auszu-
bringen. Jch darf wohl in dieſem Augenblicke den Empfindungen
aller Anweſenden Ausdruck geben, wenn ich ſage, daß wir in
Ehrfurcht und Wehmuth zu dem Denkmal, das ſo vollſtändig die
Perſönlichkeit der verehrungswürdigen Fürſtin wiedergiebt auf
ſchauen und zugleich auf die große Zeit zurückblicken, welche heute,
als an dem Geburtskage des Sohnes unſeres Heldenkaiſers, in
ganz beſonderer Bedeutung wachgerufen wird des Sohnes Kaiſer
Wilhelms I., des heldenhaften Heerführers des demuthvollen
Dulders und hingebenden Sohnes. Schauen wir doch in dieſem
Augenblicke auf zu Kaiſer Wilhelm dem Großen und wiſſen, daß
Kaiſer Friedrich nur kurze Zeit die Kaiſerkrone tragen durfte und
abgab an ſeinen Sohn. Jn dieſer Kaiſerkrone iſt Alles eingeſchloſſen,
was die vergangene Zeit angeſtrebt hat. In dieſem Sinne ſtimmen
Sie mit mir ein in den Ruf: „Kaiſer Wilhelm II. lebe hoch
hoch! hoch!“

Die Anweſenden und das in der Umgebung des Denkmals ver
ſammelte, viele Tauſende zählende Publikum ſtimmten begeiſtert ein.
Während der Anſprache des Oberbürgermeiſters Schüller und der
kurzen Rede des Großherzogs von Baden herrſchte die größte Stille
und tiefe Andacht, beſonders die Großherzogin von Baden war tief
gerührt.

Außer der Kranzſpende, welche von der Vertretung der Stadt
Koblenz am Fuße des Denkmals niedergelegt wurde, widmeten ferner
noch prachtvolle Kränze: die Kaiſerin Friedrich, der Großherzog und
die Großherzogin, der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von
Baden, Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der Großherzog von
SachſenWeimar, Prinz Hermann von SachſenWeimar, Fürſt und
Fürſtin zu Wied, die Koblenzer Generalität, der GardeVerein und

andere Körperſchaften. WDas Wetter, welches heute früh regneriſch war, hellte ſich ſpäter
etwas auf im Augenblicke der Denkmalsenthüllung brach die Sonne
durch die Wolken. Sämmtliche Fürſtlichkeiten verſammelten ſich bei
der Niederlegung der Kränze am Fuße des Denkmals, während der
Kriegerverein einen Parademarſch ausführte. Vor und nach der
Enthüllung fanden Muſik und Geſangsvorträge ſtatt. Kurz darauf
begaben ſich die Fürſtlichleiten nach der Stadt zurück. Die Kaiſerin
F iedrich fuhr um 29, Uhr nach Wiesbaden ab.

An die Feier ſchloß ſich ein Feſt mahl im Civilkaſino, dann
ein Konzert im ſtädtiſchen Kurſaal und ein Kommers des Krieger
vereins im Schützenhauſe. Abends 6 Uhr fand im Stadttheater eine
Feſtvorſtellung ſtatt. Prinz Friedrich Leopold von Preußen reiſte
gleich nach 6 Uhr nach Potsdam zurück. Der Großherzog und die
Großherzogin und das erbgroßherzogliche Paar von Baden fuhren
mit dem Fürſten und der Fürſtin zu Wied nach Neuwied. Die
Großherzogin gedenkt morgen Vormittag hierher zurück-
zukehren, um s Denkmal nochmals in Augenſchein zu
nehmen. Beim Feſtmahl ſelbſt hielt der Großherzog von Baden eine
Rede, in welcher er an das Wirken der verewigten Kaiſerin Auguſta
erinnerte und auch an die Zeit, als Kaiſer Wilhelm J. dort als Prinz
von Preußen weilte. Hier ſeien die erſten Grundlagen ge
ſchaffen worden für das, was ſpäter unter ſeinem Szepter
mit blutigen Opfern zu Stande gekommen ſei. Der Großherzog
ſprach dann weiter „Aber als einem Zeitgenyſſen werden Sie mir
wohl glauben, daß ich oft Gelegenheit gehabt habe, wahrzunehmen,
wie der Gedanke bei Kaiſer Wilhelm früh erwachte und Ausdruck
fand, das nationale Gefühl zu heben und zu ſtärken und das vor-
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zubereiten, was ſpäter mit Gottes gnädiger Hülfe erreicht worden.
Dieſer Thätigkeit muß man zugeſchaut haben, um zu verſtehen, wie
tief der Einfluß der Kaiſerin Auguſta auf den Kaiſer ſein mußte.“
Der Großherzog ſchloß, indem er dem Kaiſer Wilhelm II
eine Regierungszeit wünſchte, wie ſie ſeinem Großvater beſchieden
war. „Möge er nicht nur treue Unterthanen, ſondern auch treue
Freunde haben, um Großes ſchaffen zu können. Kaiſer Wilhelm II.
lebe hoch!“ Prinz Friedrich Leopold brachte dann als Vertreter des
Kaiſers ein Hoch auf die Stadt Koblenz aus, worauf Oberbürger-
meiſter Schüller auf die Ehrengäſte toaſtete und dem Kaiſer dankte,
daß er einen Vertreter zu der Enthüllungsfeier entſendet hätte.

2

Freiherr von Richthofen, der neuernaunte
Direktor der Kolouialabtheilung.

Wie wir bereits am Sonnabend mittheilten, iſt der Geh.
Legationsrath z. D. Freiherr von Richthofen, bisher
Mitglied der ägyptiſchen Schuldenkommiſſion, als Nachfolger
des Direktors der Kolonialabtheilung, Dr. Kayſer, in Aus
ſicht genommen. Wenn allerdings auch der Kandidat, den das
deutſche Nationalbewußtſein aufgeſtellt haben würde einen
andern Namen trägt, ſo liegt doch nicht der geringſte Grund
zur Annahme vor, daß Herr von Richthofen nicht im Stande
ſein wird, unſerer Kolonialpolitik neue und erfolgreichere
Bahnen zu weiſen als dieſes ſeinem Vorgänger im
Amt möglich geweſen iſt. Freiherr Oswald v. Richthofen hat
während ſeiner längjährigen erfolgreichen Thätigkeit in Kairo
vielfache Gelegenheit gehabt, mit unſern hervorragenderen Ko-
lonialkreiſen in Verbindung zu treten, mit unſern erſten Afrika-
forſchern zu verkehren und ihnen ſchätzenswerthe Dienſte zu
erweiſen, und wiederholt iſt von dieſen Herren, wenn von der
Möglichkeit eines Wechſels in der Leitung der Kolonialabthei-
lung die Rede war, gerade Frhr. v. Richthofen als derjenige
bezeichnet worden, der für die Nachfolge in erſter Linie in Be
tracht kommen würde. Das iſt gewiß für ihn ein großer
Vortheil, daß ihm in ſeiner neuen und wahrlich nicht leichten
Aufgabe unſere ernſten und gediegenen Kolonialkreiſe jedenfalls
mit vollem Vertrauen entgegenkommen werden.

Ueber die frühere Laufbahn des neuen Kolonialdirektors
liegen in der 1885 erſchienenen Geſchichte der Familie Präto-
rius v. Richthofen eingehende Nachrichten vor. Danach iſt erals der Sohn des damaligen preußiſchen Generalkonſuls in

der Moldau und Walachei, Freiherrn Emil v. Richthofen, der



zuletzt deuiſcher Geſandter in Stockholm war und 1895 ge
ſtorben iſt, am 13. Oktober 1847 zu Jaſſy in Rumänien ge
boren. Er hat dann nacheinander eine ſpaniſche Schule in
Mexiko, die Kadettenanſtalt in Potsdam, die Handelsſchule und das
Johanneum in Hamburg, die Univerſität in Berlin beſucht. Den
Feldzug 1866 machte er beim zweiten GardeRegiment zu Fuß
mit, im Kriege 1870 zeichnete er ſich als Reſerveoffizier des
zweiten ſchleſiſchen Grenadier Regiments 11 ſo aus, daß er
nach der Schlacht von Vionville Mars la Tour, in der ſein
Regiment 41 Offiziere und 1119 Mann verlor, das Eiſerne
Kreuz erhielt und ſeitdem bis zur Demobilmachung des Regi-
ments im Juni 1871 als Bataillons und Regimentsadjutant
verwendet wurde. Jnfolge ſeiner Kenntniß der franzöſiſchen
Sprache wurde er vielfach, beſonders während einer Stellung
als Platzmajor in Troyes, zu Verhandlungen mit den franzöſi
ſchen Civil- und geiſtlichen Behörden, u. A. mit den Biſchöfen
von Troyes, Orleans und St. Die benutzt. Ende 1873
legte er als der erſte Deutſche im Reichslande die große
Staatsprüfung zu Colmar ab, wurde bald darauf der Kreis
direktion zu Zabern überwieſen und erhielt von der Univerſität
Straßburg auf Grund einer Arbeit über die ſtaatsrechtliche
Gültigkeit der während des Krieges 1870/71 von der
franzöſiſchen Regierung für ElſaßLothringen erlaſſenen Ge-
ſetze den juriſtiſchen Doktorhut. Von 1875 bis 1885 gehörte
er ununterbrochen dem Auswärtigen Amt an, Khh als Hülfs-
arbeiter, vom Jahre 1881 als vortragender Rath. Als ſolcher
war er beſonders bei dem Abſchluſſe der Staatsverträge
über das Fideikommißvermögen des vormals kurheſſiſchen
Hauſes, des Konſularvertrages mit Griechenland, Braſilien und
Serbien, des Auslieferungsvertrags mit SchwedenNorwegen,
ſowie mehrfacher Handelsverträge und des Muſterſchutzvertrages
mit Belgien betheiligt.

Frhr. v. Richthofen hat ſich in dieſer mannigfaltigen Thätig
keit ſtets als ein zuverläſſiger, kenntnißreicher, er
und liebenswürdiger Beamter bewieſen; wir zweifeln deshalb
nicht, daß er auch ſeiner neuen ſchwierigen Aufgabe durchaus
gerecht werden wird.

Deutſches Reich.
Geſtern früh erſchien der Kaiſer ror der Abreiſe nach Minden

zu Wagen bei dem Mauſoleum Kaiſer Friedrich's und legte dort als
Geburtstagsſpende einen prachtvollen, mit weißen Roſen, Tuberoſen
und Veilchen verzierten Lorbeerkranz nieder. Der Kranz hatte eine
weiße Schleife, auf deren einer Seite das „W.“ mit der Krone an-
gebracht war, während die andere Seite die Jnitialen „V. A.“ mit
der Krone zeigte. Se. Majeſtät verweilte einige Zeit in tiefer
Andacht im Mauſoleum. Um 11 Uhr erſchienen die drei zur Zeit
in Berlin anweſenden Kaiſerlichen Prinzen und legten ebenfalls Kränze
nieder.

Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich werden am
nächſten Donnerstag früh mittelſt Sonderzugs von Plön im Neuen
Palais in Berlin eintreffen, um an der Feier des Geburtstages der
Kaiſerlichen Mutter theilzunehmen. Wie vrerlautet, bleiben die Prinzen
bis zum Anfang der nächſten Woche im Schloſſe bei Potsdam und
kehren am Montag nach Plön zurück,

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich geſtern auf kurze
Zeit über München nach Schillingsfürſt begeben. Dagegen iſt die
angebliche aus Rußland ſtammende Meldung, der Reichskanzler werde
im November in Petersburg eintreffen unbegründet.

Die deutſchen Offiziere, welche im vorigen Jahre
nach Verſtändigung der diesſeitigen und der chileniſchen Re
gierung ihren Abſchied nahmen, um als Jnſtruktoren in die
chileniſche Armee zu treten, werden zum Auguſt 1897
in die Heimath zurückkehren.

Die ſogenannte offiziöſe Preſſe hat mit der Göttin
der Gerechtigkeit, zu der ſie angeblich ſo gute Beziehungen
unterhält, wenigſtens das gemein, daß ſie ebenfalls eine Binde
über die Augen trägt. Bekanntlich aber heißt es, daß es nicht
dasſelbe iſt, wenn zwei dasſelbe thun, und ſo kommt es denn
auch, daß dieſe Augenbinde, welche der Göttin der Gerechtigkeit
ſicherlich zur Zierde dient, die beſagte Preſſe öfters dazu zwingt,
mit dem Kopfe gegen die Wand zu rennen. Dafür liefert
unter Anderem wieder der Fall Kayſer einerheiterndes Beiſpiel. Es hat länger gedauert, als man
im Allgemeinen vorausſetzte, bis das erwartete
Ereigniß endlich eintrat, aber es iſt doch endlich eingetreten: der
allzu biegſame Lenker unſerer kolonialen Angelegenheiten wurde
von ſeinem wichtigen Poſten abberufen, um einem Nachfolger
Platz zu machen, der ſich hoffentlich zu ihm verhält, wie
der König Storch zum König Krüppel. Herr Dr. Kayſer
mag perſönlich ein liebenswürdiger Mann geweſen ſein,

man wird ſogar zugeben daß er zweifellos ein
fleißiger und in gewiſſem Sinne auch ſtrebſamer Beamter ge-
weſen iſt; daß er aber den Aufgaben, vor die er geſtellt war,
auch nur im Entfernteſten gerecht zu werden verſtand, das zu
behaupten wagen nicht einmal ſeine beſten Freunde. Ein
Rückblick auf die Ereigniſſe, welche ſich im Bereich unſerer
kolonialen Unternehmungen während der letzten zehn Jahre
zugetragen haben, muß in jedem Vaterlandsfreund ein Gefühl
ſchmerzlichen Bedauerns erwecken. Jn den Ozean ſchiffte mit
tauſend Maſten die deutſche Kolonialbegeiſterung ſtill auf
gerettetem Boot treibt in den Hafen „der Penſionsberechtigung
mit Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt“ Herr Direktor
Kayſer, und hinter ihm treiben mit den Wracks unſerer
Hoffnungen die Wogen der mworaliſchen Entrüſtung
aller Gegner deutſcher Kolonialpolitik ihr grauſames Spiel.
Doch was hilft es, ſich jetzt noch darüber aufzuregen. Man
darf den Muth nicht ſinken laſſen ſondern aus der Thatſache
des Perſonalwechſels im Auswärtigen Amt die Hoffnung
ſchöpfen, daß es dem kommenden Mann gelingen wird, aus dem
Leben und den Thaten ſeines Vorgängers die Lehren zu ziehen,
welche eine neue Aera der deutſchen Kolonialpolitik einzuleiten
Kerr Zum Sturze Dr. Kayſers bemerkt die „Rh.-
Leſtf. Ztg.“:

„Die Veröffentlichung der berühmten Kabinetsbild-Widmung
deckte nochmals mit unangenehmer Schärfe das Gebahren Kayſers
auf, welcher ein ehemaliger Freund bei veränderter politiſcher Sach
lage mit rückſichtsloſer Geſchmeidigkeit fallen ließ und verunglimpfte;
dieſe Widmung hat an der entſcheidenden Stelle den raſchen Ent
ſcheid zur Entſaſſung Kayſers veranlaßt, nachdem Herr Kayſer trotz
ſeines Dementis in der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſich nicht in der Lage
erklärte, das Datum dieſer Widmung anzugeben und damit zu be
weiſen, daß ſie erfolgte, ehe die Denunziation gegenPeters erfolgte.“

Die Schießverſuche, welche im Beiſein des
Kaiſers auf dem Artillerie Schießplatze
Kunnersdorf ſtattgefunden haben, dürften der Anlaß für
die Regierung ſein, dem Reichstage eine neue Militärvorlage
zu machen, welche die Mittel für die Verbeſſerung der Artillerie
verlangen ſoll. Man wird die Richtigkeit dieſer Mittheilung,
die in Berliner Blättern aufgetaucht iſt, zu bezweifeln haben.

Eine m Margarinevorlage wird dem Vernehmen
9nach den Reichstäg in dem kommenden Tagungsabſchnitt zu

beſchäftigen haben.

Ueber den Staatskommiſſar für die Berliner Börſe
berichten die „Berl. Pol. Nachr.“: ßZu den neuen Poſitionen in dem nächſten preußiſchen Etat

wird auch der Poſten eines Staatskommiſſars für die Berliner
Börſe gehören. Es ſoll in der Abſicht liegen, dieſe Stellung nicht
im Nebenamte, ſondern im Hauptamte wahrnehmen zu laſſen,
und zwar ſoll dieſelbe mit dem höchſten Gehalte der vor-
tragenden Räthe in den Miniſterien dotirt werden. Mit
Rückſicht darauf, daß der Staatskommiſſar mit Nothwendigkeit in
ſoziale Berührung mit der Bankwelt wird treten müſſen, ſoll die
Stelle mit einer Repräſentationszulage ausgeſtat!et
werden.

Zum Etat der Marineverwaltung für 1897,/98
bringen die „Berl. Neueſt. Nachr.“ eine längere Dar-
ſtellung. Darnach wird die Regierung den Schwerpunkt natur-
gemäß wieder auf die Bewilligung der erſten Rate der neu zu
fordernden Schiffe legen. Aber auch die Frage des Per-
ſonals werde eine Hauptrolle ſpielen, da deſſen Ver-
mehrung nicht mit der des Materials gleichen Schritt
gehalten habe und auch manche Organiſationsänderungen
eingetreten ſeien, welche eine Perſonalvermehrung an ſich be-
dingen. Der Mangel an Perſonal in unſerer Marine
ſei ſeit Jahr und Tag kein Geheimniß mehr und habe ſich
beſonders bezüglich der Offiziere bei den letzten Flottenmanövern
bemerkbar gemacht. Auch an Deckoffizier- und Unteroffizier
perſonal ſei recht erheblicher Mangel vorhanden, dem nur durch
eine erhebliche Etatvermehrung abgeholfen werden könne. Das-
ſelbe gelte auch für die Seeoffiziere bis zu den höchſten Rang-
ſtufen, für die Marineärzte, das Zahlmeiſterperſonal und das
Jngenieurkorps. Der Etat der Marineverwaltung werde daher
ohne Frage eine Vermehrung des Perſonals anſtreben müſſen,
wenn unſere Flotte ſchlagfertig gehalten werden ſoll.

Offiziös wird beſtätigt, daß ein Geſetzentwurf betreffs der
Neugeſtaltung der Seemannsordnung in Vorbereitung iſt, doch
ſollen die /See-Berufsgenoſſenſchaft und der Norddeutſche Lloyd in
einer vielleicht noch in dieſem, jedenfalls aber im nächſten Monat
abzuhaltenden Konferenz gutachtlich gehört werden.

Telegramme.
Darmſtadt, 18. Okt. Das ruſſiſche Kaiſerpaar reiſte

geſtern Vormittag nebſt dem Großfürſten Sergius mit Gemahlin,
ſowie den Generalen v. Richter und Heſſe von Darmſtadt nach
Wiesbaden, wo die Herrſchaften an dem Gottesdienſte in der
griechiſchen Kapelle theilnahmen. Der Kaiſer von Rußland be-
grüßte daſelbſt nach dem Gottesdienſte den ruſſiſchen Feld
marſchall Graf Gurkow, welcher mit ſeiner Familie
anweſend war. Dem Gottesdienſte wohnten auch der
ruſſiſche Geſandte in Darmſtadt v. Ozerow mit Gemahlin, ſo
wie der ruſſiſche Generalkonſul v. Baumgarten und der Vize
konſul v. Struwe aus Frankfurt a. M. bei. Von der Kapelle
begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland unter
militäriſchen Ehrenbezeugungen ſeitens der Garniſon zu der
Großfürſtin Konſtantin, wo das Dejeuner eingenommen wurde.
Nach dem Dejeuner kehrten die Majeſtäten nach Darmſtadt
zurück, wo ſie Nachmittags 3 Uhr wieder eintrafen.

München, 18. Oktober. Profeſſor Max von Petten-
kofer wurde auf weitere drei Jahre zum Präſidenten der
Akademie der Wiſſenſchaften und zum Generalkonſervator der
wiſſenſchaftlichen Sammlungen des bayeriſchen Staates ernannt.Gleichzeitig wurde ihm durch ein Dauoſcheeven des Prinz-
regenten das Prädikat „Ercellenz“ verliehen.

Dröbak (Norwegen), 19. Oktober. Jn den benagchbarken
Dynamitfabriken hat geſtern Vormittag eine Exploſion
ſtattgefunden, infolge deren zwei Gebäude in die Luft geſprengt
wurden und ein anderes niederbrannte. Es ſind zahlreiche
Perſonen verletzt worden.

Madrid 19. Oktober. Am 12. November ſollen
3000 Mann Verſtärkungen unter vier Generalen nach
den Philippinen abgehen. z

Aus Nah und Fern.
Fluchtverſuch. Der vom Schwurgericht zu München zum Tode

verurtheilte Raubmörder Berchtold verſuchte in der vergangenen
Nacht den Ofen ſeiner Zelle zu demoliren, um dann auszubrechen.
Der Verſuch mißlang.

Vernrtheilnng des Eylauer Kämmerers. Die „Alt-
preußiſche Zeitung“ meldet Die Unterſuchung gegen den früheren
Stadtkämmerer An dree aus Deutſch-Eylau erreichte ihr Ende.
Das Schwurgericht verurtheilte den Angeklagten nach viertägiger Ver-
handkung wegen Verbrechens im Amte zu 3 Jahren Zucht-
haus, unter Anrechnung von einem Jahr auf die dreijährige
Unterſuchungshaft, ſowie zu 150 Mark Geldſtrafe und 4 Jahren
Ehrverluſt.

Mord in Berlin. Geſtern Morgen gegen 6 Uhr wurde in
dem Hauſe Mohrenſtraße 53 der Rechtsanwalt Juſtizrath Meyer
Levy von mehreren in den 20er Jahren ſtehenden Männern er-
mordet. Der Körper des Ermordeten iſt mit vielen Wunden be-
deckt. Es wurden 4 Männer bemerlt, welche das Haus verließen,
und auch verfolgt. Als ſie ſich verfolgt ſahen, riefen ſie, um die
Aufmerkſamkeit von ſich abzulenken: Haltet ihn Haltet ihn! Es
iſt bisher noch nicht bekannt, ob einer der Thäter verhaftet
wurde, Ueber die grauenerregende That wird von
anderer Seite nrch folgendes bekannt. Die Mörder
kamen gleichzeitig mit dem Bäckerjungen zwiſchen
16 und 6 Uhr in das Haus. Während nun zwei Wache hielten,
gingen die beiden anderen die Treppen empor und gelangten vom
Flurfenſter aus auf den Balkon, ron wo aus ſie das Eßzimmer be-
traten. Sie wandten ſich dem Schlafzimmer zu, in welchem ſich der
Juſtizrath Levy mit ſeiner Gemahlin befand. Das Ehepaar hat
die Leute kommen ſehen und ſetzte ſich zur Wehr. Der Juſtizrath
Levy erhielt vier Dolchſtiche, einen im Rücken, drei von vorn, während
die Ehefrau am Arme verletzt wurde. Der in demſelben Hauſe wohnende
Tapezierer V. hatte Hilferufe gehört und auch 2 Männer über
den Balkon hinabklettern ſehen, doch wagte er ſich nicht auf den Flur.

Aus den Umſtänden läßt ſich ſchließen, daß es ſich um einen
Racheakt und nicht um einen Raubmord handelt, denn die neben
dem Bett auf dem Tiſche liegende goldene Uhr lag dort. Der
Ermordete war Vorſtandsmitglied der Anwaltskammer und bekannt
durch ſeinen Kommentar zur Civilprozeßordnung, den er in Gemein-
ſchaft mit Geheimrath von Wilmowsky verfaßt hatte. Er ſtand im
63. Ledensjahre.

Niedergebrannte Stadt. Die Stadt Narojow iſt zum
Theil niedergebrannt. Ueber 100 Wohnhäuſer find ein Raub der
Flammen geworden. Mehrere Kinder ſind umgekommen und 200Familien büßten ihr ganzes Hab und Gut ein.

Verhaftnung. Abend iſt ein gewiſſer Je
Zeuner, ein 36 jähriger Mann deutſcher Herkunft, in der Fabrik
von Walker zu Dünkirchen in dem Augenblick verhaftet worden, als
er in der Wohnung des Direktors den Geldſchrank ausraubte.

Auch ein Gehalt! Jm „General-Anzeiger“ des „Berliner
Tageblatt“ vom 14. d. Mts. befindet ſich folgendes Jnſerat eines
Geſchäfts in der Münzſtraße: Für Kaſſe ſuche zuverläſſiges junges
Mädchen. Anfangsgehalt wen Mark. Was iſt das anders äls
eine Nöthigung zur Unehrlichkeit

Eine Statiſtik des Miniſtergewerb in Jtalien hat ein
Mailänder Bl zuſämmengeſlellt. Darnach hat das Königreich

Sardinien und Ztalien von 1848 bis zum heutigen Tag 204 Miniſter
verbraucht, wovon gegenwärtig noch 12 im Gebrauch ſind, nämlich
die Mitglieder des Kabinets Rudini. 123 Politiker hatten
den Genuß des Portefeuillebeſitzes nur einmal, 56 er-
freuten ſich deſſelben zweimal, 15 dreimal, 5 viermal und
4 waren ſo glücklich fünfmal auf dem WMiniſterſeſſel Platz
zu nehmen dieſe Glückspilze ſind Rattazzi, Lamarmora, Depretis
und der heute wieder am Ruder ſitzende Marineminiſter Brin. Die
längſte Zeitdauer als Miniſter hat Depretis erreicht mit insgeſammt
11 Jahren 9 Monaten und 22 Tagen, nächſt ihm Brin mit 11 Jahren
1 Monat und 8 Tagen (gerechnet bis zum 20. September 1896),
dann Cavour mit 9 Jahren 10 Monaten und 2 Tagen, Lamarmora
mit 9 Jahren 6 Monaten und 23 Tagen, Magliani mit 9 Jahren
2 Monaten und 13 Tagen und Visconti-Venoſta mit 8 Jahren
8 Monalen und 24 Tagen (letztere ebenfall bis zum 20. September
d. Js. gerechnet). Unter den Lebenden weilen von den 204 ſardiniſch
italieniſchen Miniſtern nur noch 65, darunter 32 Senatoren, 31 Ab
geordnete und 2, die nicht mehr Abgeordnete und noch nicht Sengkoren
ſind, nämlich Mordini und Tajani. Von dieſen 65 war ein einziger
Miniſter des Königreichs Sardinien, d. h. vor 1861: es iſt der 88fähr.
General Morozzo della Rocca, der 1849 das Kriegsminiſterium leitete.
r dem Senat kommt alſo gegenwärtig auf 11 Mitglieder ein geweſener
Miniſter, in der Kammereinererſt auf 26 Mitglieder. Von den 21 Miniſter
präſidenten ſind noch drei am Leben Crispi, Rudini und Giolitti
von den Miniſtern des Jnnern, ſowie des Auswärtigen leben noch 6.
Das mittlere Lebensalter der Miniſter war von 1848 bis 1876: 49
Jahre. Seit 1876, mit dem Emporkommen der Linken, iſt das
mitttere Lebensalter erheblich geſtiegen, nämlich auf 56 Jahre in dem
Zeitraume von 1876 bis 1886. Vor 1876 hat Italien keinen ſiebzig
jährigen Miniſter gehabt, nach 1876 hat es als älteſten einen 77jähr.
aufzuweiſen, Crispi. Das höchſte mittlere Lebensalter dagegen bietet
das letzte Miniſterium Depretis, deſſen alle durchſchnittlich60 gabe alt war alſo ein Kabinet von Meergreiſen.

Heer und Marine.
Seit einigen Wochen ſind ſämmtliche Schiffe der anuſtra

liſchen Station, die Kreuzer vierter Klaſſe „Buſſard“, Kommandant
Korvettenkapitän Winkler, und „Falke“, Korvettenkapitän Krieg, ſowie J
das Vermeſſungsſchiff „Möwe“, Korvettenkapitän Janke, in Sidney
ſtationirt. Jnfolge der beunruhigenden Nachrichten von den Samoa
inſeln, die wiederholt in der Preſſe beſprochen ſind, haben nunmehr
beide Kreuzer Segelordre nach Apia erhalten. „Falke“ iſt bereits am
1. Oktober in See gegangen, und „Buſſard“ wird heute
nach Apig folgen. Beide Kreuzer ſind Schweſter
ſchiffe und haben eine Geſammtbeſatzung von rund 100 Mann und
eine aus ſechzehn 10,5 Centimetergeſchützen, ſowie einer Anzahl 8 Centi-
meter- und Revolverkanonen beſtehenden rm Jedes Schiff
hat einen Raumgehalt von 1460 Tonnen und eine Maſchinenleiſtung
von 2800 Pferdekräften. „Falke“ und „Buſſard“ ſind ſeit mehreren
Jahren in der Südſee ſtationirt und haben bisher Ausſchreitungen
gegen unſere Landsleute entweder glücklich vexhindert oder wirkſam
beſtraft, namentlich auch im Samoagarchipel die deutſchen Intereſſen
erfolgreich geſchützt.

Hocrhſchulen, Akademieen, gelèehrte Geſellſchaften.
Wie man den „B. N. N.“ mittheilt, hat das Preußiſche

Statiſtiſche Bureau im Auftrage der Miniſterien des Kultus und der
Juſtiz während des vergangenen Sommerfemeſters Erhebungen über
den monatlichen, wöchentlichen und ſtündlichen Durchſchnittsbeſuch
der jnriſtiſchen Vorleſungen ſowohl der Profeſſoren als auch der
Privatdozenten an der Friedrich Wilhelms- Univerſität in Berlin an
ſtellen laſſen. Ueber den Zweck dieſer Maßnahme iſt bis jetzt
Sicheres nicht in Erfahrung zu bringen, es beſtehen jedoch
verſchiedene Vermuthungen die ſich als wahrſcheinlich be
zeichnen laſſen. Die eine derſelben bringt dieſe Erhebungen in Zu
ſammenhang mit den Erwägungen über eine anderweite Regelung
der Profeſſorengehälter und des Kolleggelderweſens, nach der anderen,
die wir für die richtigere halten, bezögen ſich dieſelben auf eine
Aenderung der juriſtiſchen Studien- und Prüfungsordnung, welche
ſich ſchon mit der Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches als noth
wendig herausſtelle. Ob nun dabei, wie man vermuthet, wirklich die
Einſchiebung eines juriſtiſchen Zwiſchenexamens, etwa nach Bewältigung
des römiſchrechtlichen Lehrſtoffes zwiſchen das 4. und 5. Semeſter,
in Ausſicht genommen iſt oder welche andere Maßregel ſonſt, wird
die Zukunft zeigen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Düſſeldorf, 18. Okt. Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-

Denkmals fand heute Mittag in feierlicher Weiſe ſtatt. Eine zahl
loſe Menſchenmenge umſäumte den Feſtplatz an der Elberfelderſtraße,
wo Schulen und Kriegervereine Aufſtellung genommen hatten. Als
Vertreter des Kaiſers war der frühere General Adjutant Kaiſer
Wilhàms I., General der Infanterie von Schweinitz, er
ſchienen. Regierungspräſident von Rhein baben hielt
die Feſtrede, in welcher er einen Rückblick auf das
Leben des Kaiſers Wilhelm J. gab. Oberbürgermeiſter Lindemann
übernahm für die Stadt das Denkmal und ſchloß ſeine Rede mit
einem Hoch auf den Kaiſer. Unter Kanonendonner fiel die Hülle.
Das Denkmal zeigt den Kaiſer zu Pferde, geleitet von den Genien
des Krieges und des Friedens. Der Schöpfer des Kunſtwerkes
Profeſſor Karl Janßen erhielt den Rothen Adlerorden IV. Klaſſe.

Hauau, 18. Oktober. In Anweſenheit des Unterſtaats
ſekretärs v. Wey rauch als Vertreter des Kultusminiſters und des
Regierungspräſidenten Grafen Clairon d'Hauſſonville,
verſchiedener Abgeordneter deutſcher Univerſitäten und einer großen
Anzahl anderer auswärtiger Gäſte fand heute Nachmittag vor dem
Rathhaus die Enthüllung des Nationaldenkmals der Brüder
Grimm ſtatt. Nach dem Vortrag des Mozart'ſchen Liehes „O Schutzgeiſt
alles Schönen“ durch einen aus 6 hieſigen Geſangvereinen
gebildeten Männerchor wurde das Denkmal durch Fabrikant Kehl-
Hanau dem Oberbürgermeiſter Dr. Gebeſchus mit einer kurzen An
ſprache im Namen des Denkmals- Ausſchuſſes überwieſen. Zahlreiche
Kranzſpenden wurden nunmehr an dem Denkmal niedergelegt, ſo
von Profeſſor Suphan Weimar im Namen des Großherzogs von
Sachſen Weimar, der Großherzogin und der Goethe Geſellſchaft,
ferner von Profeſſor Juſti-Marburg im Namen des Rektors
und Senats der Univerſität Marburg und andere mehr. Die
Feier wurde durch einen von Kindern gebildeten Zug abgeſehloſſen,
welcher die bekannteſten Märchen- Geſtalten aus den Grimmſchen
Märchen verkörperte. Das von Profeſſor Eberle-München ge
ſchaffene, in ſchlichter Hoheit gehaltene Denkmal ſtellt Jakob Grimm
als ſtehende, Wilhelm Grimm als ſitzende Figur dar. Die Aus
führung des Kunſtwerks entſpricht der Größe des Vorwurfs in
jeder Beziehung. An die Feier der Enthüllung vor dem Rathhaus
ſchloß ſich ein Feſtakt im Stadtthea er. Hier ſprach Profeſſor
Schröder Marburg über Leben und Bedeutung der Gebrüder
Grimm. Der Vortragende hob das Zuſammenwirken der Beiden
im Geiſte der gegen die Flachheit des Zeitalters der Aufklärung ſieg-
reich ankämpfenden Romantik hervor und die mächtige Förderung,
welche die nationale Entwickelung durch ihre wiſſenſchaftlichen Arbeiten
erfuhr. Nach dem Vortrage wurden verſchiedene lebende Bilder aus
den Märchen der Gebrüder Grimm zur Darſtellung gebracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Rachdeus unſerer Original Korrejpondenzen iſt nur mit deutſicher Quelen

Angabe geſtattet.

(J Mangsfeld, 17. Oktober. (Verleihung. Erhängt.)
Dem Oberförſter Hermes in Annarode wurde der Tjtel Forſt
meiſter“ mit dem Range eines Rathes 4. Klaſſe verliehen. Auf Bahll
hof Mansfeld er hängte ſich der Bergmann v pf. 3 un

r inaften finanziellen Verhältniſſe ſollen ihn in den Tod getrieben
aben.



Miniſter
nämlich

hatten
er

l und
Platz

Depretis
u. Die
eſammt
Jahren
1896),

armora
Jahren
Jahren
ptember
rdiniſch-
31 Ab-
nakoren
einziger
88jähr.
wleitete.
eweſener

iniſter
Giolitti
noch 6.

376: 49
iſt das
in dem
ſiebzig-
77jähr.

en bietet
chnittlich

aunſtra
tandant
g, ſowie
Sidney
Samoa
nunmehr
reits am

heute
chweſter
ann und
8 Centi-
es Schiff
nleiſtung.
mehreren
reitungen
wirkſam

Intereſſen

aften.
Preußiſche

und der
gen über
tsbeſuch
auch der

ßerlin an
bis jetzt

n jedoch
lich be
n in Zu
Regelung
anderen,

auf eine
g, welche
als noth
irklich die
wältigung
Semeſter,

nſt, wird

Vilhelm-
Fine zahl
lderſtraße,

ten. Als
t Kaiſer
i tz, er
n hielt
uf das
ndemann
Rede mit
die Hülle.
n Genien
nſtwerkes
V. Klaſſe.
terſtaats
und des
ville,r großen
vor dem
Brüderchutzgeiſt 9
gvereinen
int Kehl-
rzen An
zahlreiche

elegt, ſo
zogs von
ſellſchaft,

Rektors
hr. Die
ſehloſſen,
minſchen
chen ge
Grimm

die Aus
urfs in
dathhaus
Profeſſor
Sebrüder

Beiden
ing ſieg
rderung,
Arbeiten
lder aus

f. Mühlberg a. E., 18. Oktober. (Ein reUnglücksfallh) ereignete ſich im nahen Wenzendorf.Mühlenbeſitzer Heinrich Bude wurde, während er auf der wie

beſchäftigt war, plötzlich von einem ſchweren Unwohlſein befallen.
Im Begriffe, ſich nach ſeiner naheliegenden Wohnung zu begeben,
ſlürzte er die ſteile Mühlentreppe hinab und fiel ſo unglücklich, daß
e erlitt, der ſeinen ſofortigen Tod zur

olge hatte.
21. Magdeburg, 18. Oktober. (Mord?) Am Freitag Morgen

wurde der 70jährige Arbeiter Rotter in der Steinkuhlenſtraße vor
dem Hauſe Nr. 7 im Straßenſchmutz todt aufgefunden. an
der Schläfe des blutigen d deuten darauf hin, daß der Ermordete durch einen Schuß den Tod gefunden hat. 8 kurſiren

über die Blutthat verſchiedene zum Theil widerſprechende Gerüchte.
Der Erſchlagene erfreute fich keines guten Leumunds. Er lebte von
ſeiner Frau e und hatte eine andere zu ſich
genommen. ehrere des Mordes verdächtige Perſonen ſind ver
haftet worden.

V Dresden, 18. Oktober. (Mord.) Jn der vergangenen
Nacht gerieth der Wirth der Mohrenkopfſchänke in Blaſewitz mit
mehreren Gäſten in Wortwechſel und Streit und feuerte dabei auf
einen der Anweſenden, einen Schloſſer Namens Pfaff, mittels
Revolvers drei Schüſſe ab, durch welche Pfaff getödtet wurde. So
dann feuerte der Wirth auf den Schloſſer Siw ats dreimal und
verletzte denſelben ſchwer. Der Verwundete wurde dem Carola-Hauſe

zugeführt. Der Thäter wurde verhaftet.

Dresdeu, 17. Okt. Von den beiden Räubern),
welche in der Nacht vom 14. zum 15. Oktober an der Ecke der
Lindenau- und Winckelmannſtraße den Bahnaſſiſtenten Un ger
überfallen und beraubt haben, iſt der Eine durch die königliche
Polizei bereits ermittelt und feſtgenommen worden. Derſelbe legte
ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Durch das umſichtige Eingreifen
der Polizeibehörde gelang es, das über dem Raubanfall ſchwebende
Dunkel zu lichten. Der eine der Thäter iſt ein ſtellenloſer Fleiſcher,
der fich erſt ſeit kurzer Zeit in Dresden aufhält. Der
Andere iſt gleich nach der That geflohen, doch iſt man ihm
auf der Spur. Der Name des Feſtgenommenen iſt Otto Bruno
Reinhold Scheff ler aus Breslau. Hiernach haben es die Thäter
auf Beraubung irgend eines Menſchen, der ihnen in den Weg
kam, abgeſehen gehabt. Der Zufall hat es gewoktt, daß der ruhig
ſeines Weges gehende Bahnaſſiſtent Unger das Opfer geworden iſt.
Die Beiden überfielen den nichts Böſes Ahnenden unverſehens, der
Eine drückte ihm die Gurgel zu, und der Andere brachte ihn dann
zu Falle und kniete auf denſelben. Dann nahm der Erſte dem
bereits Bewußtloſen Uhr und Baarſchaft ab und Beide flohen.
r Weiſe geht es dem Ueberfallenen den Umſtänden
nach wo

rs Meiningen, 18. Oktober. (Todesurtheil. DasSchwurgericht verurtheilte geſtern den Holzarbeiter Paul Egidius
Steiner aus Teinach bei Sonneberg wegen Mordes und
r r begangen an der Geiſteskranken Eichhorn, zum
Tode und zu 2 Jahren Zuchthaus.Blankeunburg a. H., 18. Olt. (Zu den dNesjahrigen
Hofjagden) im braunſchweigiſchen Harze hat der Kaiſer bekannt-

lich ſein Erſcheinen zugeſagt. Das vom Oberhofmarſchallamt des
Prinzen Albrecht im Einvernehmen mit dem Hofjagdamte feſtgeſtellte
Programm beſagt: Eintreffen Sr. Maj. des Kaiſers am Donnerstag,
den 29. d., Nachmittags gegen 5 Uhr; Auffahrt zum Schloſſe, wobei Land
wehrverein, Korporationen, Schulen Spalier bilden, über Herzog
und Haſſelfelderſtraße Mittagsmahl auf dem Schloſſe Darſtellung
der. Braunſchweiger Hoftheatergeſellſchaft im Schloßthegter (Luſtſpiel

oder Schwank und Ballet) am Freitag, den 30. d. Mts. früh Auf-bruch zur Jagd welche auf Roth und Schwarzwilo hintereinander

im Revier Wienrode und im Revier Blankenburg gehalten wird.
Nachmittag Jagddiner im Schloſſe. Beſichtigung der Strecke im
Schloßhofe, wiederum Theatervorſtellung. Erwartet werden
außer Seiner Majeſtät dem Kaiſer Jhre KöniglicheHoheiten Prinz Heinrich Prinz Friedrich Heinrich und
Joachim Albrecht, Se. Durchlaucht der Fürſt Georg von Schaum-
burgLippe, Jhre Hoheiten die Prinzen von Anhalt, der Erbprinz von
StolbergWernigerode u. a. m. Se. Durchl. der Fürſt von Stolberg-Wernigerode und der Vater ghrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin

Albrecht, Se. Hoheit der Herzog Ernſt von SachſenAltenburg, ſinddurch ihten Geſundheitszuſtand an der Theilnahme verhindert. Außer
den Fürſtlichkeiten ſind in gewohnter Weiſe viele andere hochſtehende
Perſonen, beſonders aus der Umgebung des Kaiſers, geladen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Verichte der
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 20. Oktober Theils heiter, theils wolkig,
ziemlich kalt, ſtrichweiſe Niederſchläge. Nachtfröſte.

deutſchen

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Uunſtrnut,

Fall. Wuchs
Straußfurt, 16. Okt. 1,35. 17. Ott 1,30. 0,05
Halle 18. t 1,86. 19. u 1,90. 0,04Trotha 18. 1,88. 19. 7 186. 0,02Als leben III 18. I E2 1,62. 17. EJ 1,62.

Elbe,
Rußig 16. Okt. 0,54. 17. Okt. 4,52. 02Dresden 0,86. 078. c 0,08Wittenberg h e 1,78. 1,84. 6Sarby. 1.46. e 1,46. SMagdeburg e e 1,49. 1,1. S 6,01Wittenberge e 1 l. t 1,60. 0,01

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
AktienMalzfabrik Landsberg bei Halle. In der

am Sonnabend in Landsberg abgehaltenen ordentlichen Ge-
neralverſammlung wurde die vom Aufſichtsrathe vorgeſchlagene
Dividende von 12 Proz. (gegen 8 Proz. im Vorjahre) ge-nehmigt und der Vorſtand, ſowie Aufſichtsrath entlaſtet.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schuhmacher Karl Ewald Franz in Dresden, Vermögen

des verſtorbenen Reſtaurateurs Chriſtian Carl Euchler und deſſen
verſtorbenen Ehefrau Roſalie geb. Friedrich in Kleinfahner bei
Gräfentonna, Schnittwaarenhändler Fr. Heiche in Radeberg,
Oekonom Karl Theodor Jsrael in Zſchopau.

Viehmärkte.
BVerlin, 17. Okt. Städtiſcher Schlachtvieh-

markt. Zum Verkauf ſtanden 3504 Rinder, 9231 Schweine, 955
Kälber, 11378 Hammel. Das r et wickelte ſich ruhig
ad. Sogenannte Freſſer vertreten, blieben vernachläſſigt und
wurden nur mit 30-35 A. bezahlt. Gute junge Stallockſen fehltenfaſt ganz. Es bleibt ückern h I. 56--59 II. 48--54 A.

III. 42--46 IV. 35-40 für 100 Pfund Fleiſchgewicht.Der Schweine markt verlief in guter Waare feſt, in mittlerer
und geringer ganz ſchleppend und wird kaum geräumt.
ſchwere, fetteI. 48 ausgeſuchte Poſten darüber, II. 45 47 A. III. 42--44
für 100 Pfund mit 20 Tara. Der Kälber handel geſtaltete
ſich ruhig. I. 58--61 u ausgeſuchte Waare darüber, II. 54-—57
III. 51--53 4 das Pfund Fleiſchgewicht. Am Ham mel markt
war bei reichlichem Angebot der Geſchä tsgang ganz ſchleppend. Es
wird nicht ausverkauft. I. 48--51 Lämmer bis 54 II. 44--46
für 1 Pfund Fleiſchgewicht.
1 Pfund Fleiſchgewicht.

e
Waare (Käſer) brachte 5, auch 6 über Notiz

Schlesw'ig-Holſteiner 22 20 4 für

Markktberichte.
Leipzig, 17. Okt. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg retto höher,
inländiſcher trockener 160 166 bez. Brf. feuchter 140 150 bez. Brf.,
ausländiſcher 170--180 bez. Brf., Roggen per 1000 kg netto höher,
hieſiger trockener 136 bis 139 bez. Brf., feuchter 115 bis 124
bez. Brf., preuß ſcher trockener 138--141 bez. Brf., ausländiſcher 138
bis 142 bez. B., Gerſte ver 1000 Kg netto, Braugerſte 145--170 bez. B.,
feinſte über Rotiz, Mahl- und Futterwaare 118--125 bez. Malz per
50 kg netto 14 bezahlt u. Brief, Ia. Saal 14--14,50 bez. u. B.,
J per 1000 kg netto inländiſcher unberegneter 138- 147 es J.

2. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 17. Oktober 1896, Vormittags

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigeſügt.

(Ohne Gewähr.)
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2. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 17. Oktober 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt

(Ohne Gewähr.)

35 313 30 422 888 1032 e W 301 47 85 693 777 342048 159 361 527 re 701 3 92 4037 42224 507 887 945 511 24 c 722 4 s 84 völs 131 72
423 [1500] 38 504 h c 953 93 7204 24 59 320 504 28 86 605 771
z 8130 72 235 305 79 (3000) 85 604 [300] 800 9038 215 79

z 5 d )02 44 48 8479 J 47 n e h 800 916 72 28276 81 v06 631 60 25109

30058 257 309 542 83 682 714 66 881 579 85 92 [3000) 164
265 70, 524 [3000] 83 626 902 10 4 10 189 202 42 46 349 59419 526 674 924 58 33053 [300)] 4 g 56 é7 7 728 [300] 821. 34021
13000] 40 161 474 531 70 614 79 ber W 986 37 117 76 99 283

378 408 28 42 540 634 802 38 3 57 c 1 128 328 69 546 676751 858 [800] 87026 528 616 80 7 9 99 952 38185 235 318
838 be ge 41 So 39119 [300] 29 51 69 291 345 (300)] 60 482

1 52 82 463 542 89 800 35 86 85r 00)] 42 65 98 816 e 66 923 42o 58 86 636 723 834 39 51021 [1500) 65 188
520683 148 58 208 336 (500) 663 737 79

32 321 821 927W 27 87 396 637 899 56089 (1500) 91 1 320 425 36 I 68 72 507
57081 489 599 [1500] 657 765 58127 206 85 395 t 27,1500] 64 517
689 764 837 71 956 59246 387 c 571 661 [1500] 91 760002 63 80 129 297 386 400 [3000)] 555 637 798 i 96 982 dos

4 509 43 686 762 65 [1500] 893 989 52053 122[10 000] 90 861 75 82 976 63002 174 208 478 580 tisoo62 928 694014 40 143 88 289 356 587 so 94 839 43

562 66063 178 482 543 967 67236 58 [30
67 79 88084 756 825 68 939 80 6006 470120 362 85 415 74 550 70 617 868 82 o 71187 209 18000) 28
590 774 847 969 72384 96 [500] 486 558 611 98 845 49 950 84 [1500]
73075 137 47,52 98 1500) 245 319 92 739 819 74 74083 150 239 368
81 512 873 980 86 75105 381 97 99 459 639 43 83 767 98 11500] 86276303 d 788 894 9914 77003 [5000)] 59 80 173 212 13000] 36 66 87
349 628 731 843 98 942 78171 76 282 374 634 82 708 37 811 77 939
58 79004 82 87 1300)] 208 31 565 629 7909 937

80049 274 472 513 81009 83 351 409 73 531 7 86 614 917 8205659 113 43 424 534 647 [300] 93 755 945 88 83001 13 169 306 85 459

91 605 10 23 854 932 84094 [300] 111 31 56 67 211 55 323 53 67 632
1[300] 840 79 995 85001 20 226 303 50 58 57 68 648 929 86022 128
30 688 863 967 87234 381 663 gig 79 890 [1500] s 85 88021 82
123 408 29 530 89022 267 311 510 50 72 82 760 990097 192 393 467 618 728 e 3 do 8 86 Wioer 84 206 81 99
311 42 571 608 800 92092 101 41 347 518 68 634 815 t
99 302 27 42 99 [3000] 454 a 38 649 94 744 48 808 902 91123 62

8 535 657 98 7 49 311 575 611 76 716 901 96378 79424 569 605 [1500] 16 29 64 e 944 [500)] 97094 97 222 [3000) 345
323 13 58 e 215 65 569 609 728 [500)]

e S 00

a aet Se cS r

J

O Ort h TS
t 288 O05154 7 72 718317t 5 857 i 1600 67 107128 1300 3 209 345 72 470

605 108042 167 13000) 6 485 712 10v08 8 107 62 241 347
515 et [1500] 00 10 72 860

6

810 184061

o 918 8 u

112069 103 45 62 270 9 2 614 86 882 113832 9 114052 4[300] 556 609 860 950 1 ſei i 225 315 416 56 So o Jo 53 e
98 748 846 13000] 32 r w. 292 358 436 53 592 690 97 [30272 [500] 426 37 68 96 638 703 33 802 30 [300] 918 49 e 3 147
[300197,278 91 5 e (i600) 916 66 67 119932 75 197 627 68

8

120213 48 55 531 771 821 50 121038 201 339 422 44 517 20 25
694 789 945 122067 76 86 304 28 46 94 583 748 63 12306t 361 402503 677 713 59 858 68 88 1300] 994 124027 275 729 a 872 972 [300]

2 9 95 300] 221 4 400 522 27, 738 64915 [3000] 92 [500] 128121 36 253 391 644 727 o 68 864 (3000]
n 57 91t [150030079 129 [500] 30 257 69 346 98 99 404 560 u 717 [3000] 65

813 ris W e 428 50 85 573 [300] 779 824 910 21, 76 a
347 79 485 [300 775 133020 282 468 99 557 [500] 782 83 908
134142 465 611 711 819 933 1835076 167 68 210 360 67 91 512 85
838 982 136002 277,1300] 449 [1500] 79 725 137165 322 521 73 97

110314 29 (300) 55 ſz9e 504 659 z36 4332 739 62 809 33

90 632 706 138099 255 395 523 32 602 79 865 916 1309027 [500] 58 326
89 620 850 52 905 8

140027 86 105 20 79 345 86 141000 252 313 461 66 630 718
801 62 70 83 142027 48 59 112 36 223 704
[3000] 954 144297 348 404 99 509 60 620 90 780 91 867 915 78145092 123 62 63 404 48 58 65 72 [1500) 797 834 06 70 84 146

454 65 554 86 669 76 78 704 38 e 957 147271 327 713 852 998

Leo 67 497 i es 77 48 54 850 161168 255 384 [3000]
444 533 61 654 007 42 965 286 87 449 586 [1500] 640590 760 1500 5 a t W 117 72 217 311 e 16 [300)

705 27 45 4126 86 219 70 302 473 95 518 5 3 75 600
25 732 885 [1500] 165010 139 417 83 787 73 o
29 171 P 242 674 [300) 781 [1500)] 914 [3000) 300] 385Wo da e 88069 76 106 57 305 1690 1865 so 3zs o 561

e et 1300)] 281 415 e 872 80 948 5171337 209 [3000] 18 406

2015 308 488 615 5 3 79 88 308

9 2 9 5 3.507 19 34 (300) 800 4176156 59 81 225 115 578, 651 795, 866 949d 344 4 95 s 707 19 72 894 902 38 178149 434 49 645 46 736
99 179044 192 400 52 86 96 530 635 69 995

180299 314 498 552 630 [300)] 710 176 499 672 718 24
3 182779 92 98 [500] 801 9 13278 214 29 468113 427 65 543 80 631 52 54 5 786 844 61 185006

a 202 39 340 546 609 [300) 186114 13000) 3f 221 499 r
et 62 187029 u 0] 144 60 217 341 91 [3000), 537 651 728 6
333 32 542 704 17 883 189067 I (lods 81 e 583

e t 695 709 863 89 952 85 191125 73 230 93 41 u
43 (300] 45 483 588 795 816 34 [500] 78,973 74 192059 321 409 2[1500)] 64 613 18 756 888 929 193007, [1300) 45 [1500)] 229 71 331 5

791 80 991 194274 439 509 38 646 751 56 897 900 195043
49 275 317 39 810 922 196224 26 70 300 429 522 73 769 809 93628 42 365 400 63 799 198197 so zu 43 94 415 80
199622 32 816 906

200032 56 276 402 684 735 [1500) 913 18 68 (3000) 85 201040
111 348 83 865 913 46 202043 260 95 341 865 955 78 203061 90
100 93 288 440 616 707 265 61 893 996 2041142 67 214 84 [500] 368
465 536 621 837 69 205016 193 282 „87 503 [3000] 18 628 86 778
85 967 [1500] 410 256 532 68 70 725 844 991 207280 383 519u I 322 a e 773 86 831 938 409026 28 81 151 97 387 418

210013 306 70 839 [500)] o22 21 120 (3000] 94 590 649 69 742
916 26 44 212151 288 3938 650 721 31 82 828 909 93 213050 75 15964 201 2 9 306 55 [1500] 535 681 776 86 d 214031 253 707 74

64 807 215169 267 a 50 605 16 89 [500) 786 874 89 216015426 530 727 52 965 006 13000) 164 93 293 340 412 849 z82
218003 121 36 245 s 5 688 837 92 903 219031 41 122 93
278 335 42 64 404 32 618 920

220027 129 203 (1300) 459 74 625 68 221215 90 385 509 669
97 776 826 222211 340 526 6 8 852 946 223073 222 482 70819 244047 271 1500] do 462 d21 78 711 842 245075 103

11009 13t 316 87 556 641 775 885 926 47 70 95 111143 234 931

99 702 51 [500) 869 86 900 3 17 112442 623 715 96 [300] 11305370 110 394 [1500] 550 61 642 725 841 940 u 5 134 7 388 405
42 71 513 600 916 94 115047 105 257 406 755 116148 77 92, 324 480665 70 793 943 [500] 79 117016 318 (500] 33 43 so 46 13000

201 4 65 76 825 29 66 478 674 718 43 930 119002 41 151 242 496 540
120067 293 320 25 59 413 25 32 [500) 578 93 669 121173 212

708 [500) 84 970 122018 108 294 377 437 [1500] 45 95 516 725 58 836
912 123247, 332 56 60 450 594 681 [1500) 799 124204 440 978 125179
88 95 246 55 428 555 615 77 7465 [500] 814 76 126029 146 68 314 50406 42 521 619 715 70 do 62 127106 233 85 475 747 956 128291
351 447 502 80 615 725 92 850 129239 575 789 954 92

130034 73 112 70 212 38 83 406 610 18 40 47 744 53 131153 77
213 321 84 94 408 32 1500) 89 132183 214 77 90 414 25 661 823 53
W 64 911 30 133003 54 110 269 354 465 525 641 701 59 63 80 821
6 930 134272 559 646 804 55 135009 15 42 222 318 22 491 680 7993 Se 66 136091 153 [300) 63 359 85 458 538 55 703 33 843 72 909

61 137070 134 228 92 [500)] 363. 79 414 84 510 32 723 49 801 138022
g6 b 74 438 42 605 785 [3000] 821 139220 587 629 90 719 899

140298 429 so 652 141061 83 117 85 217 409 26 506 [300]652 10 1 52 915 24 142021 74 187 399 688 811 29 143027 162 212
59 83 591 6077 75 r los 8 481 592 716 972 145304 88 [3000)
95 8 146119 t 86 317 42 [1500] 459 72 633 41 788 827Wo 902 70 77. 147013 461 79 856 148004 247 331 503 712 19
802 999 149006 16 226 s 933

150100 254 350 506 [500] 84 e 736 87 807 151170 93 236 313
55 45 775 971 152023 [500)] 84 109 73 516 68 763 800 153126 74
260 313 823 933 68 154307 65 468 519 54 821 989 155074 397 467
689 736 72 78 865 91 985 268 305 39 469 569 696 157025
h 68 213 96 326 46 495 603 902 e [500] 289 389 471 79128 88 [300] 159019 102 324 681 [300] 862 6

160078 105 26 82 d W e 579 t 42 810 5 [500) V
161436 89 90 585 7 500] 0 79 536 49 634 8710 33 [3000] 50 i 349 o o l 119 363 u s81 661 732 o
164014 39 [1500] 90 120 240 74 427 62 729 917 165021 75 91 235 38
1300] 87 440 77 532 59 [3000] 617 1380 97. 789 831 60 166349 [5000]
409 554 167280 (3000] 340 476 [1500] 557 93 758 61 918 168270 332
430 c W 600 45 805 31 80 169050 84 343 400 [300] 26 680 93 796
130002röee0 84 129 245 517 67 760 99 900 1 171025 46 148 79 234 469

594 99 978 172031 46 244 67 332 74 722 [500] 53 [5060) 810 905 [500]
173111 645 721 866 908 174011 155 605 866 86 933 57 175156 68 86
222 301 428 95 97 757 856 905 176057 144 449 539 641 75 747, 49 909
177006 [1500] 139 236 544 861 82 87 178012 343 453 73 608 895
179107 16 219 362 902 33 47

180156 358 459 566 669 87 89 844 982 89 181081 115 26 271 75
89 321 630 822 27 945 57 182009 363 t 85 418 43 573 613 892 910
68 86 183579 81 627, 66 752 181209 12 [1500] 27 385 689 802 4 90712 185060 185 n 27 321 69 [500 u s 778 997 29 71 186345
405 48 504 78 82 895 187 205 808 93 I 68 273 400 44 608705 183091 154 (3000) 241 648 801 68 900 4120021 136 40 [150 791 7 W g. 639 715 82 805 909 [500
191176 91 231 803 89 92017 500] 236 89 512 621 65 i133154 5 i 607 62 98 72, 194053 133 2142 774885 941 58 195243 441 54 671 74 [30 000] 92 713 99 882 926 39 6
196115 i 1300 252 381 511 (1500) 613 810 34 961[10000)] 69 5
197049 93 120 94 202 62 481 540 96 618 860 198082 175 89 358 42581 559 778 859 930 59 995 199051 97 447 97 507 70 705 53 s 901

209392 553 665 732 878 2091 180 440 75 860 96 917, 202065 149
58 206 74 403 61 729 94 203032 110 20 [3000) 85 201 75 332 33 558605 [500] 15 747 822 [3000] 26 81 900 49 2094017, 109 225 13000]

790 889 994 206068 100 275
207008 223 95 509 680 2089038 80 125 29183 56 e6 66 732 83 887 910 59 78 209003 294 432 619 798 919 [300]

210009 105 12 21 56 82 403 574 783 862 924 211013 140 219 502
678 745 65 88, 12016 142 218 311 538 858 915 213183 44

96220013 283 480 608 t 65 925 51 95 221017 152 258 454 91 508
86 656 731 813 921 222080 8 r 731 [300] 904 223009 175 97 272
346 513 50 724 76 862 924 4 [3000] 499 626 93 [1500) 712 28919 225143 45 828 518 43 W

cſtiware Fillig,
Tuchhandlung mit Anlertiging keinerer Herrenkleier.

T nach Maass (u1zoGr Steinstrasse 15.
Aner kannt leistungstfähiges Geschäft empfiehlt ich eorgebenst.
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beregneter 110-130 bez. Brf., ausländiſcher 138 bis 147 bez. Brf.
Mais per 1000 kg netto amerik. u. runder 100--104 bez. B. Wicken per
1000 kg netto loco 140--150. Erbſen per 1000 kg netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140--160, do. Futter 130--140. Bohnen per 100 kg
netto loco 20—26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto

aps Rappskuchen per 100 kg netto 9,50 Brf. Rüböl per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, rubiger, 55 bezahlt,
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48--49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 60--100, do. roth nach Qual.
60--90, do. ſchwed. nach Qual. 60-90. Außerdem wur-
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 Ver
brauchsabgabe 56,10 Geld, mit 70 A. Verbrauchsabgabe 36, 40
Mark Geld. Dienstag, 13. Oktbr., mit 50 A. Verbrauchsabgabe
55,20 Geld, mit 70 A. Verbrauchsabgabe 36,20 Mark Geld.

Magdeburger Handelsbericht vom 17. Okt. Weizen,
deutſcher Landweizen netto 147—-150 engliſcher 138 141
Weißweizen Rauhweizen Roggen, inländiſcher
und hieſiger Landroggen netto 114--117 aus ländiſcher 110--114
inländiſcher neuer 115--119 Gerſte, hieſige Chevaliergerſte netto

Landgerſte Futter und geringe ausländiſche
99--103 Hafer, inländiſcher und hieſiger Landhafer 124
bis 130 aus ländiſcher 119--125 Mais bunter amerikaniſcher
86-—-87 runder 80--87 Viktoria- Erbſen bis

per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufmann
ſchaft.) Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln,
gewaſchene für 10,00 ungewaſchene 9,00 Ge
darrte Runkelrüben, gewaſchene 9,50--9,25 ungewaſchene
9,00--8,75 Prima Kartoffelſtärke und-Mehl 18,25 bis
18,50 Rapskuchen 9,20--10,20 A. per 100 kg

Südafrikaniſche MinenConrſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.,

Schluß-Courſe vom 17. Oktober 1896.
Tendenz flau.

Bonanza 2,62, Buffelsdorn 2,31, Buffels conſ. 0,56, Champ d'or 1,30, Chimes 1,12,
City s,25, Comet 2, Crown reef 10,27, Durban 6,37, Eaſtrand 5,—, Euſtleigh 0,75,
Goch 1,68, Goldſields 10,68, Glencairn 2,56, Henry Nourſe 6,37, Heriot 850,
Jumpers 5,56, Klerksdorp Knights 5,25, Lancaſter 2,18, Langlaagte 4,87, Lang-
laagte B. 3,25, Langlaagte Royal 1,87, Luipaards Vlei ü,62, Mainreef 1,56, Modder-
fontein 4,87, Modderfontein extenſion 1,25, Nigel 2,5, Nigeldeep 1, Prinzeß 2,50,
Randfontein 2,25, Roodeport deep 2, Sheba 1,75, South Weſt Rand 28, Weſt Rand
1,75, African Eſtates 1,37, Alexandra 0,66, Anglo french2,75, Chartered 2,68, Maſhona
land 1,57, Matabelereefs Oceana Minerals 0,46, Potſchefſtrom 0,59, Rand Rhodefia
0,75, St. Auguſtine Ocean 1,25, Molyneux 1,87, De Beers 27,3

Weſtauſtraliſche Minen.
Bailey Brilliant Block 1, Great Boulder 6,25, Hampton Lands

Hampton plains 3,62, Hannans Brownhill 4,37, Kinſella Lond. Weſt. Expl. 1,2,
Lond. W. A. Jnveſtment 1,81, Mainland Conſols 2,25, Menzies 0,62, Jooker L 06,
Pilbarra 0,62, White feather 1,87, Fingalls 0,26, Weſt-Auſtr. finance 4,50, Wealth of
Nations 1, Yalgoo

Waaren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 17. Otbr. Weizen mit Ausſchluß von Raudwetzen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill. Termine höher, gekündigt 300 Connen, Auündigungspr.
168,50 Mk. loco 144--170 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 166 Mk. bez., gelber
havelländ. 167,5 Mk. ab Bahn. Nk. frei Haus bez., per dieſen Monat
169--168,50 168,75 Mt. bez. Durchſchnittspreis 166,76 Mk. bez., per Auguſt 1896
bz. ver Sept. Mk. bez, per Oktobervz, per November 168, 25--163--168,50 b3, pr. Dez. 168 167,75 168,75 168,25 b

Roggen pr. 10 c Kilogramm ſttill. Termine ſteigend. Geiündigt

ſchnittspreis 122,50 Mk. bez. ver Aug. 1896 Mt. bez.
Sept. Mk. bez., per Okt. 128--127,50 Mk. bez., ver Novbr. 229,0--128,75
M. bz. per Dezbr. 139--129,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, Futtergerfe, große und kleine 114 130 M. nach
Qualität bez., Braugerſte 133-—185 Mk. bez,

Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet. Termine feſt, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 126--152 Mk. nach Qualität bz.

Lieferungsqual. 131 Mt. bez., pomigerſcher mittel bis guter 128-—-140 Mt. bez., feiner 141
bis 148 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 120--140 Mt. bez., feiner 141 149 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchlefiſch.
mittel bis guter 120--140 Mt. bez., feiner 141 148. Mk. bez., ruff. Mk. bez., neuer
Hafer 135-140 Mk. bez, per dieſen Monat Mk. vez., Durchſchnittspreis
126,5 Mk., bez., per Aug. Mk. bez., Sept. Mk. bez. per Pkt. --,00 M.,
pr. Nvbr. bz. pr. Dezbr. 130,75 Mk, bz.

Mais 1000 Kilogr. loco feſt, Termine behauptet, gekündigt 000 Tonnen.
Kündigungspreis Mk., Loco 99--107 Mt. nach Qualität, runder Ten
bez., amerik. 100--103 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat 96,00 Mk. bez., Durchſchnittspreis per Oktbr. Mt. bez., per Novbr. 95,26,
pr. Dzbr. 96 M. bz

Magdeburg, 17. Hktbr. (Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 147——156
Mk., neuer Mk., Weißweizen 140—-153 Mt., glatter engliſcher Weizen 137—150 Mk.
Rauhweizen 132-145 Mt., Roggen alter 123--182 Mk,, neuer Mk., Ebevalier
gerſte 135--166 Mk., Landgerſte 120--128 Mt., Hafer 123--140 Mk. für 1006 Kilogr.

Stettin, 17. Oktbr. Weizen feſt, loco 155 160 Mt., per Oktbr. 160,56,
NMk., per Okt. -Novbr. 1660,50 Mt. Roggen unverändert, loco 129-124 Mt.

770 Fr. 124,50 Mtk., pr. Oktbr.Nvbr. 124,50, Pommerſcher Hafer loco 125 bis

Köln, 17. Oktbr. Weizen alter hieſiger loco 16,50, neuer hleſiger fremder
loco 18,50, per Roggen hieſiger loco 12,75, fremder loco 15,25 neuer,
loco Hafer alter hieſiger loco 13,75, neuer hieſiger 12,52, fremder 15,00.

Mannuheim, 17. Oktbr. Weizen per Juli per Nov. 17,20 Mk.
Roggen per Juli NMk., per Nov. 14,00 Mk. Hafer per Julipr. Nov. 14,00 Mk. Nais per Juli per Nov. 16,00.

Hamburg, 17. Oktbr. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 169 166 Mk.,
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 128--136 Mt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 96-98. Hafer feſt. Gerſte feſt.

WWien, 17. Oktbr. Weizen per Herbſt 8,28 Gd., 8,30 Br., per Mai Juli, pr.
Gd., Br., per Frühjahr 8,39 Gd., 8,41 Sr. Roggen per Herbſt 7,22 Gd., 7,25 Br.,
MaiJuni 4,73 Gd., 4,75 Br., per Frühjahr 7,25 Gd., 7,40 Br. Gd., pr.
JuniJuli Gd., Br., per Juli-Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptbr. Mais
per Br. per Sptbr.-Oktbr. 4,55 Gd., 4,60 Br., Hafer per Herbſt 6,20 Gd., 6,22 Br.

Frühjahr 6 40 Gd., 6,42 Br.
Peſt, 17. Oktbr. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,70 Gd., 7,42 Br., per Frühjahr

7,95 Gd., 7,96 Br. Roggen per Herbſt 6,69 Gd., 6,65 Br., per Frühjahr 6,25 Gd.
6,87 Br. Hafer per Herbſt 5,60 Gd., 5,62 Br., per Frühjahr 5,95 Gd., 6,66 Sr.
Mais per MaiJuni 1897 4,27 Gd., 4,28 Br., per Septbr. -Oktbr. Gd., Br.

Paris, 17. Oktbr. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet. ver Aug. per
Oktbr, 20,55, per Nobr. 20,85, per Nov. Febr. 21, pr. Jan. -Apr. 21,25. Roggen
ruhig ver Oktbr. 14--, per Jan. -Arr. 13,60.

Paris, 17. Oktbr. Schlußbericht. Weizen feſt, per Aug. per Okibr.
20,95, per Novbr. 26,90, per Nov. Febr. 21,10, per Jan. Apr. 23,40 Roggen ruhig,
pr Oktbr. 14, per Jan. Apr. 13,60.

Amſterdam, 17. Oktbr. Weizen auf Termine ſteigend, per November 188,
März 198, Roggen loco auf Termine flau, per Juli per Oktbr. 114,
do. per März 123, pr. Mai 123.

Antwerpen, 17. Oktbr. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer
behauptet. Gerſte ſteigend.

London, 17. Oktbr. An der Küſte 0 Weizeladungen angeboten
New-York, 17. Oktbr. (Telegramm.) Rother Winterweizen 82, Weizen ver

per Oktbr. 771 per Dezbr. 79, per März Mai 818 Mais per Oktbr. 31
per Dzbr. 321 per Mai 35. Mehl 3,60, Getreidefracht 4 ß

Chicago, 17. Oktbr. (Telegr.) Weizen per Oktbr. 71 per Dzbr. 72
Mais per Ottbr. 245

Zucker.
Hamburg, 17. Okt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 880

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Okt. 8.85. ver November 8,90,
per Dez. 8,02, per März 9,40, per Mai 9,60, per Juli 9,77 Flau.

London, 17. Okt. 969 Prozent Javazucker 11 träge, Rüben Rohzucker loco

Kaffee.
Hamburg, 17. Okt. (Vormittagsbericht.) Good average Santos per Okt. 52.25,

per Dez. 53,00, per März 53,25, per Mai 53,25 Ruhig.
Havre, 17. Okt. (Schlußbericht.) (Telegraum von BVeimann, Ziegler u. Co.

Sehr god average Santos per Oktber 64,50, per Dez. 64,26. per März 65,00.
ehauptet.

Habre, 17. Okt. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mat 20 Voints Hauſſe. Rio 20 000 Sack, Santos 20 000 Sack.

Amfterdam, 17. Okt. Japa Kaffee good ordinary 50,00.

Petrolenm.
Bremen, 17. Okt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco E,S0. Br.

Tendenz Feſt.
r 17. Okt. Petroleum behauptet. Standart white loco 6,80.
Stettiu, 17. Okt. Petroleum loco 11,160.
Antwerpen, 16. Oki. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 18

Br, Okt. 18 Nov. Dez. 182, Br., Januar 19 Br, Tendenz: feſt.

Spiritus.
Berlin, 17. Okt. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L., Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 37,4.

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 40,000 Liter. Kündigungs
preis 41 Mk., per d. Monat 41,4--41,5 41,343,4 Mk. bez., per November Dezember
i 3-41,4 Mk. bez., per Mai 42,5--42,7--42,6 M. bez.

Hamburg, 17. Okt. Spiritus feſt Oktober-Nov. 191 Br. per Novbr. Dezbr.
19 per Dezbr.-Jan. 391 Br., per April-Mai 19 Br.

Stettin, 17. Okt. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum
ſteuer 37,„00.

Breslan, 17. Okt. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.
Verbrauchsabgabe per Okt. 64,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Okt. 35,30.

Paris, 17. Okt. Spiritus ruhig, per Okt. 80,00 per November Dezember
39,50, per Jan.April 31,60,

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 17. Okt. Rüböl ver 100 Kg. mit Fatz. Termine behaupet. Ge

kündigt 4100 Ctr. Kündigungspreis 54,4 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Okt.
54,4-64,5, per Nov. 54,3 Mk., per Dez. 54,3——54,2, per Mai 54,2 Mk.

Hamburg, 17. Okt. Rübslk (unverzollt) ſtill, loco 56,00.
Köln, 17. Okt. Rüböl loco 59,00, per Oktober 57,960. per Mai 57,90.
Stettin, 17. Okt. Rüböl unverändert, per Oktober 54,20. per November

Dezember 54,06.
Paris, 17. Okt. Rüböl ruhig, Okt. 58,00. per Nov. 58,25, Nov.Dez. 58,50,

per Jan. -Apr. 59,50,
Hülſenfrüchte.

Berlin, 17. Okt. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 145--175 Mk. nach Qualität.
Viktoria Erbſen 156——795 Mk., Futterwaare 114--127 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo

gramm. Erbſen, 8568 zum Kochen 20——40 NMk., Speiſebohnen, weiße 25—465 Nk., Linſen

25-—60 Mk. per 100 Kilogramm.
Nordhauſen 17. Okt. Kochlinfen 20,00-24,00 Mk., Kocherbſen 16 17

Mk., Speiſebohnen 22,00-—-24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 17. Okt. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 3,00-6,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 18,00 Mk., Kartoffelmehl 18,960 Mk. J
Nordhauſen, 17. Okt. Kartoffeln, neue, 4,80--5,20 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 7. Okt. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 171 18, Mk.,

Lieferung per Oktober- November 171 18 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
16 162 Mk., Lieferung per Oktober- November 153 16 Mk., SuperiorStäcke
172 Mk., Superior-Mehl 171 I Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 17. Okkober. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule l, 1,60 Mk., Bauch

fleiſch 1,00--1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-- 1,50 Mk., Kalkfleiſch 1,00--1,60 Mk.
Hautmelfleich 1,00--1,50 Mk. Butter 2,20 2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,60 bis
4,50 per Schock.

Nordhauſen, 17. Oktober. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,10--1,20 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10-—1,260 Mk., Kalbfteiſch 1,10-1,20 Mtk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſe
butter 2,30-—2,40 Mk. feinſte Gutsbutter 2,70 2,80 Mk., Eier 1,29--1,27 Mk, per 1 Kilo
gramm, Eier 3,60-—3,80 Mk., Käſe 4,00-5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 17. Oktober. Schmalz. Steam 23,75 Mk., Fairbank 22,0 Mk., Armo
Spezial 26,C9 Mk., Chamberlagin, Roe Co 25,75. Mk., Hamburger raff.: Radbruch,
Kreuz u. Schaub 31,90 55,090 Mk,, Schlachterſchmalz 45 Mk. per NettoCentner inkl. Zoll
Squlre Schmalz in Tieres 27,00 Mark, in Firkins 112 Pfd. 27,5) Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 28,50 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 29,00 Mk. unverzollt.

Bremen, 17. Oktober. Schmalz, Wilcox 20 Pfg., Armourſhled 19 Pfg., Cudah
26 Pfg. Fairbank 120 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 21 Pfg.

Antwerpen, 17. Oktober Schmalz per Juli 46.
Fiſche.

Berlin, 17. Oktober. Karpfen 1,20 2,20, Mk. Kale 1,20-2,50 Mk., gander 1,00
bis 2,50 Mt., Hechte 1,00-—2,00 Mk., Barſche 0,80--1,60 M., Schleie 1,20——2,40 Mk.
Bleie 0,60 1,40 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 16,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 17. Oktober. Steinbutt 95 Pfg., kl. 70 Pfg., Seezungen, große 125 Pfg.
kleine 105 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg., kleine 27 Pfg., Rothzungen Pfg., Zander
35 Pfg., Schollen, große 35 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 13 Pfg., Schellſiſche, große 26 Pfg
mittel 12 Pfg., kleine 9 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Silberlachs 109 Pfg.
Lachsforellen 120 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte 28 Pfg., Hummer, lebende 220 Pfg.
Cabilau, große 18 Pfg. kleine 8 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg., Rochen
8 Pfg., Blaufiſch 76 Pfg.

Mehl.
Berlin, 17. Oktober. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
16,90 bez., per November bez per Dezember 17 160 bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,60—22,00 bez., Rr. 0 21,75-—16,75 bez. Feine Narken über
Notiz bezahlt

Roggenmehl Nr. 01 17,50 17,00 bez. do. feine Marken Rr. 0I 18,50--17,50 bez
Nr. 0 1,25 Mk. böder als Nr. 01 per 100 Kilogramm brutto incl. Sack.

Roggenkleie 8.20-—8,40 bez., Weitzenkleie 5,20-—8,40 bez. loko per 100 Kilogramm
netto exkl. Sack.

Paris, 17. Oktober. (Schlußbericht.) Mehl feſt, per Oktober 40,90 per
November 40,75. der November Februar 41,30, per Janusr-April 41,70.

Stroh. Hen.Berlin, 17. Oktober. (Amtlich.) Richtſtroh 4,16——4,88 Mk., Heu 4,20--7,00 Mt. für

100 Kilogramm. eNordhanſen, 17. Oktober. Richtſtroh 3,50—4,00 Mk., Heu 4,50-—65,00 Mk., für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.

Scptember 3,20 Mk. Umſatz 15,500 Kilogramm. Ruhig.
Bremen, 17. Oktober. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 421, Pfg.
Liverpool, 27. Oktober (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per Okt.-Nov. 42 Käuferpreis, per März-April 416 Verkäuferpreis,
Nov.Dez. 410 Käuferpreis, April Mai 411 d. Käuferpreis,
Dez.-Jan. 4 Werth, MaiJuni 412 Werth,„Jan.-Febr. 42 Käufervpreis, „Juni-Juli 4 Werth.
Febr.-März i Käuferpreis, „JuliAnguſt 45 Werth.

Metalle.
Amſterdam, 17. Oktobrr. Bancazinn 34,75.
London, 17. Oktober. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 402, Lſtrl., per 3 Monat

472 Lſtri., Blei, ſpan. II Lſtrl., engl. 111, Lſitrl., ginn 57 Lſtrl., Zint 101 Lſtrl,
Queckſilber I. 6 Lſtrl. 121, d., II. 6 Lſtrl. 12 d.
47 n r 17. Oktdber. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed numher warrant

en. 2

Rio de Janeirso, 16. Oktoker Wechſel auf London S
Buenos-Ayros, 16. Oktober. Goldagio 182,50.
J n

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walkher Gebens leben für Feuileton, Theater und ProvinziellesDr. Guſtav Adolf TLaurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalleſchenZeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Kunſtgewerbeverein.
Monats-Berſammlung Mättwoch, 21. Getober,

Abends S Uhr in der „Tulpe“.
1. Mittheilungen des Vorſitzenden
2. Vortrag des Herrn Muſeums-Director Dr. Volbehr in Magdeburg über

„WMaſchine und Kunſthandwerk“;
3. Aufnahme neuer Mitglieder.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand. [1692 Halle (Saale),

empfiehlt alle beſſeren Fabrikate in
J

Staatlich genehmigte

Friedrichstrasse 24.

auch minder begabten Schülern der Unterricht erleichtert wird.

anderer Anstalten theilnehmen.

F. Hütter.

Höhere Privatknabensohule in Halle,

Vorschule, Gymnasial- u. Realschulklassen bis zur
Vntersekunda,. Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahbl, wodurch

Besonderer Kursus für Schüler, die vom Gymnasium zur Realschule
übergehen wollen. An den Arbeitsstunden Nachmittags können auch Schüler Nutholz- Auktion.

Beginn eines neuen Kursus in allen Klassen Dienstag, d. 20. October.
A. Zander.

JFaſirvrädern
zu eivilen Preiſen.

a Man verlange Preislisten. a

Getreides 2 Pfd. schwer, à75Pf. gezeiehnet.
Sackhbämder, à Pfd. 31 Pfg.
Vorlegeslanen, 40 T Atr., à Il Mk.

Winter ferdedecelkcen m. Segelfutter, sehr
S gross, mit Namen u. Ort in MNelfarbe gezeichnet, à 6,50 Mk.
Ia hke, neue u. gebrauchte, 25 b. 30 Pf.
Zucekersäclke, 800 Gramm sechwer.
i VWasserdiehte FPIamem, Von 15 b. 30 Mk.

Aufträüge, welche von unserer Fabrik in Nordhbausen durch uns
J ausgeführt werden, ertolgen frachtfrei und portofrei.

Plaut Sohn,

Halle a. S.

Berkanfslokalu. Reparaturwerkſtatt.

Große Steinſtr. 83.
Bedienung ſtreng reell und gut.
131 Otto Giseke, 5

Stkwrol.
Größere Gutspoſten Stroh zum Preſſen

zu kaufen geſucht. [1622 Technikum
Wilhelm Thormeyer,

Landwirthſchaftl.
Koerſtritz

(Leipzig-Gera). Beſuch wichtig für Land
Cöthen i. Auh. wirthe, die landwirthſchaftlich techniſche

Donnerstag, d. 22. Okt. er.,

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Glauchaerſtraße vom (0. 400 Skh. kief. Auhſtücke u.

19. d. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für der Fahr und 250
Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 16. Oktober 1896.
Die PolizeiVerwaltung. werden

von Vorm. 9 Uhr ab,
ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz abzugeben

Trockenſchnitzel
zu ſofortiger und ſpäterer Lieferung hat

Fachbildung und ſichere Lebensſtellung er
ſtreben. Bedingungen günſtige. Proſpekte
und jede Auskunft durch die Direktion.

Weißkohlpro

Stkangenhanfen

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft

Zuckerfabrik Körbisdorf. kauft Carl BIosfeld, Thüringerſtr. 18

1666

Ausſchreibung.
Die Glaſerarbeiten für den Neubau der Volksſchule in Freyberg's Garten

ſollen im Wege des Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Montag den 26. Oktober, Vorm. 10 Uhr auf dem Weidmannsheil.

Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen ausliegen,
auch die Verdingungsvorſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 17.5Oktober 1896. Der Stadtbaurath.
Genzmer.

Zuſammenkunft Gaſthaus zu Burg-
kemnitz.

Die Forſtverwaltung.

Eine Jagd von 7000 Morgen iſt ſofort
auf 5 Jahre lang abzutreten. Die Jagd
hat Hochwild (Hirſche, Rehe) und auch

Ausſchreibung.
Die Lieferung und das Einrammen der Roſtpfähle zu den Pfeiler- t i diverlängerungen der Kothgrabenbrücke in der Mansfelderſtraße zu Halle a. S. ken in der Krved ch

ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Donnerstag den 22. Oktober er., Vormittags 10 Uhr eauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus Futt L r m 6 h r n

Der Stadtbaurath.

liegen, auch die Verdingungsvorſchläge entnommen werden können.
Halle a. S., den 16. Oktober 1896.

etwas Auerwild und wird nur abgetreten,
da beſondere Umſtände obwalten.

Offerten beliebe man unter „11659

Prima rothe

pro Centner Mk. 1,25.

Buchdruckerei und Verlag der

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

Gtto Jſiiele
„Halleschen Zeitung“

(Alleiniger Inbaber: Otto Thiele)
Halle (Saale), Leipzigerstr. 87

ompfiehlt sich

aller Kaufmännischen Drucksachen

ittheilungen, Briefbogen, Couverts, Preislisten

en zmer. Beſte 7 re rſgin, n. W. u. vz pro entner 2-2,50, S W.Suche (6530 25--30,000 Mark Sohfeinſte engl. Salgtkartoffeln, bei villigsten Preisen.
W Gaſthof per Januar 1897 auf ſ. Hypothet netirt Ecntnet M. ö.- Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Piensten.

zu pachten, ſpäterer Kauf nicht ausge zu 42 auszuleihen geſucht durch ischdorf. vſchloſſen. Offerten erbeten C. M. 55 Rechtsanwalt Dr. Jentaseh, Oeconomie Büschdorf, T.„Juvalidendank“ Braunſchweig. Halle a. S., Brüderſtraße 3. Tel. 607.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Teiprigerſtefe o
Mit 1 Veila
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246. Halle a. S., Montag, den 19. Oktober 1896.
[Nachdruck verboten.

HhHerbſtblüthe.
19) Roman von Clariſſa Lohde.

Plötzlich ſprang Elli, einem raſchen Jmpulſe folgend, auf:
„Wie wär's, geliebter Onkel, wenn wir dies ſtille Stündchen

benutzten und Du mir Dein Reiſealbum zeigteſt, von dem Du ſo
oft geſprochen haſt

Sie hoffte, ihn durch dieſen Vorſchlag zu zerſtreuen, ihn
von dem Gedanken an die bevorſtehende Trennung, der ihn
S mit Wehmuth erfüllte, abzuziehen. Willig ging er da
rauf ein„Ja, Du baßß Recht, laß uns dieſe ſtille Stunde benutzen.
Komm mit mir in mein Kabinet. Dort ſind alle meine Er-
innerungen an vergangene ſchöne Zeiten aufbewahrt. Jch laſſe
ſelten Jemand hinein, und meine heimlichen Schätze haben nicht
einmal meine Angehörigen geſehen. Du aber ſollſt mir in meinem
Heiligthum willkommen ſein. Rechne Dir das hoch an, Du er
P damit den höchſten Beweis von dem Werthe, den ich Dir

eilege.“
Sie war in dem Kabinet des Präſidenten, das als ein

Raum galt, den Niemand unaufgefordert betreten durfte,
noch nie geweſen. Es war ein kleines behagliches Gemach,
ſchlichte dunkle Tapeten, an denen eine Anzahl von Gemälden
hing, die ſie bei dem durch herabgelaſſene Vorhänge herrſchenden
Halbdunkel nicht zu erkennen vermochte.

Der Präſident trat an das Fenſter und zog die ſeidenen
Vorhänge zurück. Ein helles Licht ſtrömte herein und fiel auf
den alterthümlichen Bücherſchrank zur Seite und einen ihm gegen-über ſtehenden zierlichen Schreibtiſch von eingelegter Arbeit, der

früher jedenfalls einer Dame gedient hatte. Auf ihm lag neben
der Schreibmappe und verſchiedenen Schreibgeräthen, zum Theil
mit Stickereien verſehen, die deutlich ihr Alter verriethen, ein
mit einem Rubin geſchmückter goldener Federhalter in einem
Sammetetui ſorgſam aufbewahrt daneben ſtand ein offenbar
ſeit lange unbenutztes Tintenfaß neben einigen mit einer Krone
m den verſchlungenen Buchſtaben L. W. geſchmückten Brief-

ogen.
„Hier hat ſie gewaltet,“ ſagte der Präſident leiſe an dieſem

Schreibtiſch hat meine Luiſe den letzten Brief an mich geſchrieben,
als ſie, von einem plötzlichen Unwohlſein erfaßt, mich von Bonn, wo
ich damals im Amte war, herbeirief. Sie pflegte jeden Frühling
und Herbſt hier in unſerm Landhaus zu verleben, und obwohl
ſie nach dem raſch aufeinander folgenden Verluſt unſerer beiden
lieben Kinder oftmals leidend war, dachte doch Niemand, und ſie
ſelbſt vielleicht am wenigſten, an ihre ſo baldige Auflöſung. g Jch
hatte bisher immer beſonders heitere Briefe von ihr erhalten, ſo
daß mich der Schlag doppelt traf, als ich nun hierher kam und
ſie fiebernd im Bette fand. Noch konnte ich ſie mit mir nach
Bonn zurücknehmen; aber ihr Leiden war nicht gehoben. Die
hervorragendſten Aerzte wurden konſultirt, auch Lutzen aus Berlin
herbeigeholt; alle menſchliche Hilfe blieb jedoch erfolglos. Als
die Blätter fielen, wurde auch ſie hinausgetragen.“ Er fuhr ſich
mit der Hand über die Augen, als wollte er damit die Bilder
fortwiſchen, die vor ihm lebendig geworden.

„Doch ſieh' ſelbſt,“ fuhr er fort, welch' ein glücklicher
Menſch ich geweſen bin.“ Und Elli's Arm ergreifend, führte er
ſie vor ein dem Fenſter gegenüber hängendes, jetzt hell be
leuchtetes Oelgemälde. „Ein Freund, der nun auch ſchon lange
todt iſt, der in Jtalien Reiſeſtudien gemacht hatte und auf der
Rückreiſe bei mir einige Wochen verweilte, malte es hier, als
wir noch Alle glücklich vereint waren, ich konnte mich nicht ent
ſchließen, das Bild von hier fortzunehmen, weil es gerade hier

e e e e e er wen 2

her allein gehört. Als Kleinod habe ich es hier behalten, wo
kein kritiſches Auge es ſieht und ſeinen künſtleriſchen Werth be
mängeln kann. Ich habe in Berlin beſſere und kunſtvoller ge
malte Porträts von meinen Verſtorbenen; dieſes aber bleibt mir
doch das liebſte.“

Elli erkannte ſogleich den Präſidenten ſelbſt, ganz ſo, wie
ſie ſich 33 als jüngeren Mann vorgeſtellt hatte, ein ſchönes
frohes Geſicht. Jn leichtem Sommeranzug lehnte er auf der
Bank der Terraſſe, hinter der man Bellaggio und die dahinter
liegenden Berge erkennen konnte, den Arm um eine ſchlanke,
blonde, in lichte Seide gekleidete Frau mit feinen Zügen un
lachenden Augen geſchlungen. Jhnen zu Füßen auf einem Teppich
ſpielten zwei Kinder, ein Knabe und ein Mädchen, mit einem
mächtigen Bernhardinerhunde, ein Bild des traulichen häuslichen
Glückes, wie man es nicht ſchöner in der Fantaſie ſich auszu
malen vermag.

Elli traten die Thränen in die Augen das Alles hat er be
ſeſſen und verloren, zog es durch ihre Seele, und doch unver-
bittert gegen das Leben ſich ein warmes Herz für Anderer Freude
und Leid bewahrt! Er wuchs noch in ihren Augen.

Sie ſagte kein Wort, ſondern drückte nur in innigem Mit
gefühl des Präſidenten Hand, die auf ihrem Arme ruhte.

„So alt wie Du“, ſagte er, bewegt ihren Druck erwidernd,
„müßte jetzt meine Clara ſein.“

„Laß mich Dir die Verlorene erſetzen,“ bat ſie, mit innigem
Ausdruck zu ihm aufſehend. „Mehr als ich könnte auch Deine
Tochter Dich nicht lieben und verehren.“

Er blickte ihr lange in die klaren, ſchönen Augen.
Tiefgerührt ſchlang er ſeine Arme um ſie und drückte einen

innigen Kuß auf ihre Lippen. eKeines von beiden hatte bemerkt, daß ſich in demſelben
Augenblick die Thür öffnete und die Profeſſorin noch im Hut
und Umhang, wie ſie eben von der Promenade kam, in ihrem
Rahmen erſchien.

Wie angewurzelt blieb die alte Dame bei dem ſich ihr bieten
den Anblick ſtehen. Dann wandte ſie ſich haſtig, zog eben ſo
leiſe, als ſie gekommen war, die Thüre wieder hinter ſich zu und
eilte wankend vor innerer Erregung auf ihr Zimmer.

Dort ſank ſie in einen Stuhl, und die Hände wie in Ver-
zweiflung in einander faltend, blieb ſie lange in ſtillem Grübeln
ſitzen. Das Mädchen, das ſie nach irgend einer Wirthſchaftsan
gelegenheit fragen kam, machte ſie erſt darauf aufmerkſam, daß
ſie ſich noch in ihrem Straßenanzuge befände.

„Sind die Frau Profeſſorin nicht recht wohl fragte
Bertha, die ſie hierher mitgenommen hatte, beſorgt näher tretend.
Die Profeſſorin ſammelte ſich ſogleich wieder. Sie ließ ſich Hut
und Umhang abnehmen dann lehnte ſie ſich wieder in ihren
Stuhl zurück.

„Wann die Frau Profeſſorin den Thee befehle und ob im
Speiſeſaal oder wieder im kleinen Frühſtückszimmer gedeckt
werden ſolle.“

„Jm Frühſtückszimmer,“ entgegnete die Profeſſorin ganz
mechaniſch.

Könnte ſie nur fort, ihm und ihr nie mehr begegnen, ging
es durch ihren Sinn. Aber wie ſollte ſie? Es war ja un
möglich.

Die Stunden ſchlichen ihr dahin, ſie konnte gar keinen rechten
Gedanken faſſen immer ſah ſie nur die im Kuſſe ſich zu ein
ander neigenden Geſtalten vor ſich. Nun kam das Mädchen zu
melden, daß der Thee ſervirt ſei.

Sie erhob ſich und ging gerade und aufrecht wie immer
durch den Flur nach dem Zimmer hin. Einen Augenblick zögerte
ſie, als mahne eine Stimme ihr ab, einzutreten. Sie war noch
ſo erregt. Die Hand zitterte ihr ordentlich. Aber ſchon ſtand
ſie mitten im hellen Licht.
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Der Präſident kam eben mit Elli aus ſeinem Kabinet
„Du haſt doch nicht gewartet, Charlottte fragte er n

lich. „Jch habe mich mit Elli etwas vertieft. Wir ſahen die
an Mappe an, Du weißt ja, wie viele Blätter darin

ind.“
„Sie haben mir gut etwas vorreden,“ dachte die Profeſſorin.

„Daß Robert ſich nicht ſchämt, ſo zu lügen!“
Nach Elli ſah ſie gar nicht hin. Das Mädchen war ihr

widerwärtig. Geſchah nicht auch ihr, was ihrem Sohne geſchah?
Und konnte Ottomar ſchmählicher verrathen werden Sie verbiß
ſich ganz in ihre böſen Gedanken.

Der Präſident und Elli unterhielten ſich harmlos wie immer,
als wäre nichts geſchehen das erhöhte noch ihren geheimen
Groll. Man hielt ſie ja geradezu zum Narren. Sollte ſie, die
Mutter Ottomars, etwa dazu dienen, dieſes ſchmähliche Ver-
hältniß durch ihre Gegenwart zu decken Darin ſollte man ſich
irren!

Als man ſich vom Tiſche erhob, trat ſie raſch entſchloſſen
auf ihren Bruder zu: „Darf ich Dich um ein Wort unter vier
Augen bitten

Er blickte ſie höchlichſt erſtaunt an:
„Jch denke doch, vor Elli haben wir beide keine Ge

heimniſſe!“
„Jch bitte doch um einige Augenblicke des Alleinſeins.“
Elli verließ, aufs Aeußerſte befremdet, das Zimmer war ihr

doch die verſtörte Miene, die die Profeſſorin den ganzen Abend
gezeigt hatte, ſchon völlig unerklärlich geweſen.

„Sind wir allein, ohne Lauſcher fragte die Profeſſorin,
ſt dem Bruder auf ſeinen Wink in den anſtoßenden Salon ge-
olgt war.

„Du ſiehſt es ja,“ entgegnete er ziemlich rauh. Jhn verdroß
der Schweſter ſeltſames Weſen. „Was ſteht zu Dienſten

„Jch werde Dich nicht lange beläſtigen,“ gab ſie gereizt
zurück. „Nur möchte ich Dir die Mittheilung machen, daß ich
morgen abzureiſen gedenke!“

„Abzureiſen rief er erſtaunt, „und allein Wie kommſt
Du darauf? Du weißt doch, daß das nicht angeht, ſo lange
Elli hier iſt. Oder“, fügte er hinzu, „willſt Du ſie etwa auch
mitnehmen und mich gerade jetzt, da ich nicht wohl bin und
Eures Beiſtandes vielleicht bedürfen könnte, hier allein laſſen
Viig d warf ihm einen halb zornigen, halb verächtlichen

ick zu
„Fürchte Dich nicht! Jch verzichte darauf, ferner noch die

Beſchützerin dieſer Dame zu ſein.“
Der Präſident rerfärbte ſich. Er trat auf ſeine Schweſter

zu und faßte ſie heftig beim Arm.
„Was iſt das Was ſoll das heißen ſtieß er mit bleichen

Lippen hervor.
Jetzt erſchrak ſie doch. Sie wich einen Schritt vor den

zürnenden Augen des Bruders zurück.
„Laß mich!“ rief ſie, ihren Arm frei machend. „Es wider

ſtrebt mir, weiter über eine Sache zu ſprechen, die mich noch mehr
betrübt, als erzürnt. Jch werde durch meine Gegenwart Dein
Glück nicht weiter ſtören.“

„Charlotte, jetzt rede,““ herrſchte er ſie an, und als ſie
nicht gleich antwortete, fuhr er mit vor Erregung ganz heiſerer
Stimme fort:

„Jch ſehe es Dir an, Deine Gedanken ſind böſe. O, daß
ich ſo etwas an meinem eigenen Blut erleben muß! Das
Heiligſte, Reinſte bewirfſt Du mit Schmutz, ſcheuſt Dich nicht,
dieſes unſchuldige Kind, das keinen unlauteren Gedanken im
Herzen trägt, mich, Deinen eigenen Bruder, der durch ein langes
fleckenloſes Leben wenigſtens Deine Achtung erworben zu haben
meinte, in häßlichſter Weiſe zu verdächtigen. Es iſt furchtbar;
der bittere Wermuthstropfen in dem durch des Mädchens kind
liche Liebe mir verſüßten Kelche, den das Leben mir zum Ab-
ſchied noch gewährte.“

Er ſank aufſtöhnend in einen Stuhl. Seine Bruſt athmete
ſchwer und heftig ſein Geſicht wurde fahl. Jetzt drückte die
Profeſſorin, von Schreck erfaßt, auf die Glocke, die Thür wurde
aufgeriſſen, Elli, von dem Diener des Präſidenten und Bertha
gefolgt, ſtürzte herein. Nur auf die bleiche Geſtalt des verehrten
Mannes blickend und alles Andere vergeſſend, flog ſie an ſeine
Seite, ihm beizuſtehen?
Jetzt wies die Profeſſorin ſie nicht zurück, ſchweigend ließ

es geſchehen und war mit ihr um den Leidenden
emüht.

Der Anfall war raſcher überwunden, als man zu hoffen
gewagt hatte. Der Präſident erklärte, nur noch Ruhe zu be-

ekre und erhob ſich, um ſich in ſein Schlafzimmer zurück
zuziehen.

ich bei Dir wachen fragte Elli, ihn herzlich zur
Thür geleitend.
d V ſ treite mit einem traurigen Blick auf die Profeſſorin
en Kopf.

„Mein Diener wird bei mir wachen.“
„Aber Du verſprichſt mir, im Falle es ſchlechter wird, mich

rufen zu laſſen,“ bat Elli, immer noch beunruhigt.
Er nickte ihr freundlich zu.
„Das verſpreche ich Dir; aber ich hoffe, ich werde Deiner

nicht bedürfen.“
Es geſchah, wie der Präſident geſagt hatte. Er hatte eine

ziemlich ruhige Nacht und nahm am andern Morgen, obwogl
r bleich, mit der Profeſſorin und Elli gemeinſam das Früh
tück ein.

„Jch glaube,“ ſagte er, als die Schweſter nach ſeinem Be
finden fragte, „daß es auf alle Fälle beſſer iſt, ich breche meinen
Aufenthalt hier gab und kehre nach Berlin zurück, um mich
wieder in die Behandlung Lutzens zu begeben. Man iſt hier
doch zu ſehr von erfahrenem, ärztlichem Beiſtand abgeſchnitten,
und ich möchte Euch nicht wieder einen ſolchen Schreck erregen
wie geſtern.“

Die Profeſſorin verſtand ihm ſogleich
„Wann willſt Du reiſen
„Morgen, denke ich, dazu genug erholt zu ſein.“
Damit war die Unterhaltung zu Ende. Elli hatte mit er

ſtaunten Augen, wenn auch innerlich dem Entſchluſſe des Präſi
denten zuſtimmend, zugehört. Jedenfalls ſchien es auch für ſeine
Geſundheit nothwendig, daß die Geſchwiſter ſich trennten. Denn
ſicher war doch die Profeſſorin ſchuld an ſeinem geſtrigen An
fall geweſen. Was ſie nur wieder gehabt haben mochte Von
Tag zu Tag wurde das Verhalten der Schweſter zum Bruder
unbegreiflicher. Sollte doch der Neid, der häßliche Neid auf die
Liebe und das Vertrauen, das der edle Mann ihr ſchenkte, die
alleinige Urſache ihres oftmals geradezu verletzenden Ver
haltens ſein

Ohne ſich indeſſen beirren zu laſſen, fuhr ſie in gewohnter
eret fort, mit dem Präſidenten zu verkehren und für ihn zu
orgen.

Er dankte ihr durch ein liebevolles Lächeln.
(Fortſetzung folgt.)

Wie Zar Nikolaus ſich in Prinzeſſtn
Alire verliebte.

Einer der am wenigſten bekannten und intereſſanteſten Ab
ſchnitte aus dem Privatleben des Zaren Nikolaus II. iſt die Ge
ſchichte ſeiner Vermählung mit Prinzeſſin Alice von Heſſen, die
jetzt als junge Kaiſerin von Rußland überall, wo ſie erſcheint,
Bewunderung erregt. An Stelle eines gekrönten Hauptes,
welches durch Vermittelung ſeiner Geſandten eine eheliche Ver
bindung eingeht und ſich dabei von Staatsrückſichten leiten läßt,
ſehen wir einen vaxliebten Fürſten, der die ſchöne Geliebte ſeiner
Träume mit allen Mitteln ritterlicher Galanterie zu erobern
ſucht. Die in der evangeliſchen Religion erzogene Tochter der
Prinzeſſin Alice von England zögerte lange, ehe ſie den Glauben
ihrer Väter aufgab und ſich mit dem ruſſiſchen Herrſcher ver
mählte. Es war im Jahre 1884, als der damalige Großfürſt
Thronfolger Nikolaus Alexandrowitſch im Hauſe ſeines Oheims,
des Großfürſten Sergius, zum erſten Male die Prinzeſſin ſah-
die ſpäter ſeine Lebensgefährtin werden ſollte.

Die Prinzeſſin war damals zwölf Jahre alt; ſie war ein
hübſches Mädchen, mit langen rothblonden Haaren, das ſofort
das Herz des jungen Prinzen gefangen nahm. Später
ſie wieder am Kaiſerlichen Hofe von Gatſchina, wohin ſie ihren
Vater, den Großherzog Ludwig IV. von Heſſen, begleitet hatte.Damals glänzte die Prinzeſſin Alice bereits durch ihre Schön

heit. Jhr Haar war dunkler geworden ihr ſchlanker Wuchs,
ihre tiefblauen Augen, ihre zarten Geſichtszüge, ihre harmoniſche,
voll klingende Stimme, ihre wahrhaft königliche Haltung, die ihr
den Beinamen „die kleine Königin“ verſchaffte, machten auf den
Thronfolger, der die Erinnerung an das ſchöne Mädchen, das er
einige Jahre vorher kennen gelernt hatte, noch bewahrte, einen
unauslöſchlichen Eindruck. An dieſem Tage begann der Hetzensroman des künftigen Kaiſers, eine wahre Aeberdeſaige mit

ihren Abſtufungen von freudiger Hoffnung bis zu tiefſter Ver
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ahne denn wie wir bereits geſagt haben, eine faſt unüber-
teigbare Barrière trennte die beiden jungen Leute: die Religion.

Die Prinzeſſin Alice erwiderte perſönlich dem Großfürſten, als
er ihr Herz und Hand anbieten ließ. Sie zeigte ſich damals noch
unerbittlich. Die einzige Gunſt, die der Prinz nach vielen Be
mühungen erhielt, war die Erlaubniß, ihr ſchreiben zu dürfen.

Nach dieſer erſten mißglückten Liebeswerbung machte der
ſereg im Jahre 1891 ſeine große Orientreiſe in Geſell
ſchaft ſeines Bruders und ſeines Vetters, des Prinzen Georg von
Griechenland. Jm Juni 1893 ſah er die Prinzeſſin unter fol
genden Umſtänden wieder Prinz Nikolaus hatte eine kluge und
aufrichtige Bundesgenoſſin in der Schweſter ſeiner künftigen Ge
mahlin, der Prinzeſſin von Battenberg, die damals ein hübſches
Landhaus in Walton, an den Ufern der Themſe bewohnte.
Dort trafen ſich die beiden jungen Leute, denn Nikolaus war
nach London gekommen, um der Hochzeit des Herzogs von York
beizuwohnen dort verbrachte der ruſſiſche Thronfolger eine köſt-
liche Zeit unter den Roſen und Veilchen, die den poetiſchen Land
v der Prinzeſſin von Battenberg ſchmückten, indem er fröhliche

aſſerfahrten veranſtaltete im Schatten uralter Weidenbäume,
umwallt von dichten ThemſeNebeln, oder Ausflüge in die dunklen,
geheimnißvollen Cedernwälder der Umgegend, die früher einmal
die Liebe Karls J. und der Prinzeſſin Henriette von Frankreich
beſchützten.

Die Prinzeſſin Alice war gerührt von der Beharrlichkeit der
Liebe des jungen Prinzen, aber ſie zögerte noch immer. So
lange der Prinz an ihrer Seite war, konnte ſie ſich dem Einfluſſe
ſeiner beſtrickenden Liebenswürdigkeit und ſeiner werbenden Kraft
nicht entziehen aber als der junge Großfürſt abreiſte, war auch
der Zauber gebrochen. Nikolaus Alexandrowitſch begann zu ver-
zweifeln, und die Ehren, mit welchen er überhäuft wurde die
Königin von England ernannte ihn damals in feierlicher Audienz
im Schloſſe von Windſor zum Ritter des Hoſenbandordens
ließen ihn kalt. Der Herzog von Edinburg ſpielte damals die
Vermittlerrolle, um die Zuſtimmung der Königin von England,
der Großmutter der Prinzeſſin Alice, zu erlangen. Außerdem
intereſſirten ſich ſür den verliebten Prinzen der Prinz von Wales
und der Großfürſt Sergius.

Endlich ertheilte die Königin Viktoria J. ihre Zuſtimmung
zu der Heirath. Aber das Liebesleid des Thronfolgers war noch
nicht zu Ende das Schwerſte war noch zu thun man mußte
von der Prinzeſſin Alice, auf welche die religiöſe Frage einen
mächtigen Einfluß ausübte, die endgiltige Antwort erhalten. Jm
Frühling des Jahres 1894 fand im Schloſſe von Ehrenberg die
Vermählung des Großherzogs von Heſſen mit der Prinzeſſin
Melitta von Edinburg ſtatt. Nikolaus erſchien, obwohl ſein
Vater, der Kaiſer Alexander I. die Reiſe- Erlaubniß verweigern
wollte, faſt plötzlich in Koburg, obgleich in einer halbamtlichen
Note erklärt worden war, daß er ſeine Reiſe aufgebe wegen der
Angriffe der deutſchen Preſſe gegen Rußland. „Jch will von
der Prinzeſſin Alice eine entſcheidende Antwort haben“, hatte der
Prinz ſeinem Vater geſagt. Jm Schloſſe zu Ehrenberg fiel die
Entſcheidung.

Die Prinzeſſin kam immer wieder auf die religiöſe Frage
zurück, aber der Thronfolger wußte ſo eindringlich zu ſprechen,
daß ſie endlich ihren Bruder, den Großherzog, aufſuchte, um ihn
um Rath zu fragen. „Liebſt Du ihn fragte ſie der Bruder.

„Ja, ja erwiderte die Prinzeſſin ſchluchzend. Dann kam
die Königin Viktoria hinzu, die ihre Enkelin auf die Stirn küßte
und ihr ſagte, daß ſie ihre Zuſtimmung gebe. „Wirklich
fragte die Prinzeſſin, unter Thränen lachend. Und die Prinzeſſin
Alice von Heſſen legte ihre Hand in die des Großfürſten

Alexandrowitſch, des künftigen Kaiſers von Ruß
and.

Etwas von den Planetoiden.
Die Entdeckung eines Planetoiden, die, wie wir jüngſt be

richteten, auf dem Obſervatorium der Berliner Urania gelungen
iſt, giebt Gelegenheit, die Aufmerkſamkeit auf jenen ſeltſamen
Planetenſchwarm zu lenken, der ſeit einem Jahrhundert die
Aſtronomen der ganzen Welt beſchäftigt. Eine ſolche Entdeckung
iſt an ſich nicht von beſonders hohem Werth, ſie kann die wiſſen
ſchaftliche Welt nicht entfernt ſo in Aufregung verſetzen wie
ſeinerzeit die Entdeckungen des Uranus, des Neptun oder des
fünften Jupitertrabanten. Es ſind eben im Laufe der letzten
Jahrzehnte ſo viele Planetoiden entdeckt worden, daß es auf
einige Dutzend mehr oder weniger nicht ankommt, und nur die

Frage intereſſirt, wann endlich der Himmel erſchöpft ſein wird
und die definitive Zahl jener ſeltſamen Himmelskörper feſtgeſetzt
werden kann. Die Planetoiden kreiſen, wie bekannt, zwiſchen
unſerem nächſten Nachbar im Sonnenſyſtem, dem Mars, und
i en dem Jupiter um die Sonne. Der ungeheure Raum der
zwiſchen dieſen beiden großen Planeten liegt, galt bis zum
Jahre 1801 für planetenfrei, obgleich nach den w Ge
ſetzen, nach dem regelmäßigen Aufbau des Himmels hier die
Exiſtenz wenigſtens eines Himmelskörpers zu erwarten war.
Aber je weiter die aſtronomiſche Wiſſenſchaft und die Verbeſſerung
der optiſchen Hilfsmittel ſchritt, um ſo klarer wurde es der Ge
lehrtenwelt, daß man hier vor einer Lücke in unſerem Wiſſen
ſtand, daß zwiſchen Mars und Jupiter nach einem neuen Mit
gliede der Planetenwelt zu ſuchen ſei. Jm September des
Jahres 1800 wurde eine internationale Geſellſchaft von Aſtronomen
gegründet, die von vierundzwanzig Sternwarten aus den Thier-
kreis nach dem fehlenden Gliede unſerer Planetenordnung unter
ſuchen ſollte. Aber ehe noch dieſe Geſellſchaft ins Leben treten
konnte, kam ihr der der ſchon ſo oft bei aſtronomiſchen
Entdeckungen und Berechnungen ſeine Hand mit im Spiel hatte,
zuvor. Genau am erſten Tage des Jahrhunderts, am
1. Januar 1801, fand Piazza in Palermo den geſuchten Planeten,
der vom Entdecker auf den Namen Pallas getauft wurde und
deſſen Bahnelemente der berühmteſte Mathematiker der Neuzeit,
Friedrich Gauß, berechnete. Wie wuchs aber das Erſtaunen der
„aſtronomiſchen und der ganzen gebildeten Welt, als kurze Zeit
darauf ein zweiter und bald ein dritter und vierter Planet ent-
deckt wurden, die ſämmtlich in der nächſten Nähe des Pallas
um die Sonne kreiſten! Eine ſolche Zuſammenhäufung mehrerer
Geſtirne an einem Orte war ſo überraſchend und widerſprach ſo
völlig den bekannten Geſetzen der Weltordnung, daß viele Ge
lehrte an der Planetennatur der Fremdlinge zweifelten und daß
der große Herſchel ihnen nur den Namen von Planetoiden zuge
ſtehen wollte. Seit jener Zeit hat ſich durch die unermüdliche
Arbeit der Gelehrten die Zahl der uns bekannten Planetoiden
ungeheuer vermehrt: wir kennen von dieſen kleinen Himmels-
körpern, d von denen einige einen Durchmeſſer von nur acht
deutſchen Meilen haben, mehr als vierhundert und eine Neu
entdeckung, wie die jetzige Berliner, kann demnach Niemanden
mehr überraſchen. Jntereſſant iſt, daß der Planetoidenſchwarm
den Aſtronomen und Phyſikern Gelegenheit zu wichtigeren Be
trachtungen über die Entſtehung der planetariſchen Welt gab.
Da die Thatſache, daß an Stelle nur eines großen Planeten
ein Schwarm von kleinen Körpern die Sonne umkreiſt, mit der
berühmten Laplaceſchen Weltentſtehungstheorie vollkommen unver-
einbar war, ſtellte der Bremer Aſtronomen Olbers die
beunruhigende Hypotheſe auf, die Planetoiden ſeien die
Trümmer eines großen Geſtirns, das durch Colliſion
mit einem Kometen zerſplittert worden ſei, eine Meinung,
der ſich im Laufe unſeres Jahrhunderts weitaus
der überwiegende Theil der Aſtronomen angeſchloſſen
hat. Wir ſehen alſo, daß trotz der beruhigenden Verſicherungen
des Profeſſors Förſter ſelbſt für die ernſten Männer der Wiſſen
ſchaft eine ſo furchtbare Kataſtrophe wie ſie von Einigen ja für
das Jahr 1899 vorausgeſagt wird, vollkommen im Bereich des
Möglichen liegt. Wenn ſchließlich doch die Olbersſche Hypotheſe
fallen gelaſſen werden mußte, ſo geſchah dies nicht, weil man
eine ſolcheSternenkolliſion für unwahrſcheinlich hielt, ſondern weil die
Entfernung zwiſchen den einzelnen Planetoiden zu groß war, als
daß man annehmen konnte, dieſe Himmelskörper hätten jemals
ein Ganzes gebildet, das ſo weit auseinander geſprengt worden
ſei. Ergötzlich war die Verlegenheit, in die die Gelehrtenwelt
gerieth, als es ſich darum handelte, die nöthigen Namen für die
neuentdeckten Wandelſterne aufzutreiben. Bekanntlich iſt es
aſtronomiſcher Brauch, die Planeten nur nach den Göttern der
griechiſchen oder römiſchen Mythologie zu benennen irgend
welche byzantiniſchen Verſuche, Himmelskörper nach Monarchen
oder berühmten Staatsmännern zu taufen, wurden ſchnell unter
drückt und hätten bei der Univerſalität der Wiſſenſchaft auch
kaum auf Erfolg rechnen können. Nun reichte aber ſelbſt
der götterreiche homeriſche Olymp für dieſe Unzahl von Geſtirnen
nicht aus ſo mußten fleißig alle Klaſſiker nach Namen durch
ſtöbert und alle di minorum gentium, alle ſubalternen Nymphen
herbeigezogen werden, um bei dieſen wiſſenſchaftlichen Taufen
Pathe zu ſtehen. Eine Jo, Leda, Protogeneia, Semele leuchteten
bald am nächtlichen Himmel, und als auch dieſe klaſſiſchen
Quellen verſiechten, wandte man ſich auf die Gebiete der Ge-
ſchichte, der nordiſchen Mythologie oder gab den Geſtirnen ein
fach Frauennamen, die den Entdeckern beſonders lieb waren
Brunhilde, Freia, Frigga, Velleda, Auſtria. Gallia mußten ihre
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Namen hergeben auch eine Bertha, ein Johanna, eine Julia
wandeln jetzt dort oben im ſchimmernden Reigen der Unſterb-
lichen. Der Neuzeit war es vorbehalten, dieſen lieblichen, poetiſchen
Brauch als läppiſch und unwiſſenſchaftlich zu verwerfen ſeit
einigen Jahrzehnten hat man es aufgegeben, die alten Mytho-
logiebücher und Dichter nach Namen zu durchſtöbern, und be
nennt die neu entdeckten Planeten einfach mit Buchſtabenkom
binationen, was ſich viel moderner macht und die ſogenannte
Phantaſie ige angreift. So iſt der jüngſte Bürger unſerer
Weltordnung, der in voriger Woche von Berlin aus ent
W Planetoid, auf den wohllautenden Namen C2 getauft
worden.

Allerlei.
Ein gefährlicher Baum. Der durch ſeine Jagangn

unter den Höhlenbewohnern Mexikos bekannte norwegiſche
Reiſende Karl Lumholtz berichtet von einem ſonderbaren Baum,
den er bei ſeiner Reiſe über die Sierra Colienta m
hat. Es iſt der Palo bravo, deſſen Saft ſo giftig iſt, daß der
ganze Leib Desjenigen, der damit verwundet wird, anſchwillt.
(Die ganze Schilderung erinnert an den Giftbaum oder Upas-
baum von Java, von dem Aehnliches erzählt wird, wie das Nach
folgende.) Es wird ſogar behſuptet, daß Perſonen, die ſich in
den Schatten dieſes Baumes geſetzt haben, ohne ihn ſelbſt zu be
rühren, am nächſten Tage zu einer unförmlichen Maſſe ange-
ſchwollen waren. Glücklicher Weiſe kann man in ſechs bis ſieben
Tagen von den Folgen dadurch kurirt werden, daß der ganze
Körper mit einer Art Kleiſter, aus Mais bereitet, eingeſchmiert
wird. Dagegen iſt es vorgekommen, daß die Krankheit, wenn ihr
nicht in der angegebenen Weiſe 1 wird, Monate lang
dauert, große Wunden erzeugt und ſogar zum Tode führt. Manche
Perſonen werden von dem Baum in ſolchem Grade beeinflußt,
daß ſie ſchon nach einem kurzen Aufenthalt unter deſſen Zweigen
krank werden und ihn daher wie die Peſt ſcheuen, wogegen er
auf Andere keine Wirkung ausübt, ſo daß dieſe ihn niederhauen
können, ohne den geringſten Schaden zu nehmen. Lumholtz's
Diener bekam von dem Rauch eines Holzſcheites, das aus Ver
ſehen unter das übrige Holz gerathen war, ein geſchwollenes
Geſicht. Der Reiſende berichtet noch von einer Hautkrankheit,
von der faſt die Hälfte der Bevölkerung in dem von ihm be-
reiſten Küſtenland des ſüdweſtlichen Mexikos geplagt wird. Dieſe
Hautkrankheit färbt mitunter den ganzen Leib bläulich; der Zu
ſtand währt bis zum Tode, und die Kinder zeigen dieſelbe Farbe.
Sie werden Pintos, d. h. die Farbigen, genannt.

Vom guten Geruch. Jm guten Geruch zu ſtehen, war von je
her ein wohiberechtigtes Beſtreben der Menſchen, wenn es auch nicht
immer mit dem wünſchenswerthen Geſchick bethätigt wurde und oft
einſeitig auf die Sinnenwelt beſchränkt blieb, merkwürdigerweiſe zu den
Zeiten des größten Sittenverfalles am allermeiſten. Wie die Kultur
geſchichte und auch ſchon ein Blick ins Leben lehrt, iſt ſtets das eine
Verhältniß durch das andere bedingt. Man kann als ſicher annehmen,
daß da, wo der Gebrauch der Wohlgerüche in übertriebenem
Maße ſich findet, auch Sittenverderbniß und Rückfall in die Barbarei
vorliegt. Damit ſoll aber keineswegs etwas Nachtheiliges vom äußer
lichen guten Geruch geſagt ſein, obwohl wir der unmaßgeblichen
Meinung ſind, daß die Abweſenheit jeglichen Geruches der beſte „gute
Geruch“ ſei. Vollſtändig geruchloſe Luft iſt anerkanntermaßen die
der Geſundheit zuträglichſte, wenn auch die ſo vielbeſungenen „bal
ſamiſchen Lüfte“ den Sinnen angenehmer ſein mögen. Freilich ſind
die Anſichten darüber, was balſamiſch iſt, bei den verſchiedenen Völkern
und zu verſchiedenen Zeiten ſehr voneinander abweichend geweſen und
ſind es auch bei den einzelnen Menſchen. Die Wilden in Afrika und
in Polyneſien reiben ſich den ganzen Körper mit Fett ein in dem
Glauben, damit in guten Geruch zu kommen. Den beſten Beweis
für das oben ausgeſprochene kulturhiſtoriſche Geſetz bildet die römiſche
Kaiſerzeit, die als Periode des Sittenverfalles ſo häufig dargeſtellt
worden iſt, daß die Kenntniß davon ungefähr als Allgemeingut gelten
kann. Die damaligen Römer varfümirten, um ihre erſchlafften Sinne
und Nerven anzuregen, nicht nur ihre Gewänder und Haare, wie auch
ihre Wohnräume einſchließlich der Schlafgemächer, Pfühle und Betten;
ſie vermiſchten auch ihr Brennöl, ihre Getränke (Wein 2c.) und ihr
Badewaſſer mit ſtark durftenden Eſſenzen. Schließlich wurden die
Wohlgerüche auch nach Ständen und ſonſtigen Rückſichten klaſſifizirt. So
gab es gewiſſe Riechſtoffe, die nur den verheiratheten Frauen zukamen.
Zur Herſtellung der Riechſtoffe lieferten Egypten, Arabien und Indien
die meiſten Pflanzen. Es hatte ſich zu dieſem Behufe eine förmliche
Induſtrie entwickelt, die Erſtaunliches leiſtete, aber auch, da die Fabri

kanten wegen der Konkurrenz einander zu über
trumpfen ſuchten, viel Uebertriebenes und Abgeſchmacktes zu Tage
förderte. Die Rezepte dazu brauchten damals noch nicht ſo ängſtlich

zu werden, als heutzutage, wo die Stoffzerlegungs und
eutungskuuſt Chemie gleich Alles entziffert. Wie heute in Paris,

London und anderen Weltſtädten, ſo gab es auch im alten Rom Par
fümeure von Weltruf, und Comus nnd Nicerus wurden höher geſchätzt
als mancher große Geiſt, deſſen Werke heute in Aller Händen ſind.
Mit einer moraliſchen Vorleſung wollen wir unſere freundlichen Leſer
und Leſerinnen nicht behelligen, wir können aber den Hinweis nicht
unterdrücken, daß der übertriebene Gebrauch von Parfümerien, nament
lich ſtark duftender, auch in der Gegenwart häufig genug vorkommt
und uns demgemäß nicht ſelten den Aufenthalt in Theatern, Eiſen
bahn und ſonſtigen öffentlichen Wagen verleidet, wie er uns
andererſeits zuweilen veranlaßt, der Begegnung auf dem Bürger
We wegen Moſchus, Patſchuli und dergleichen aus dem Wege zu
gehen.

Bergſturz in Sicht. Am Emder Berg im Sankt Niklastha!
(im Wallis) ſteht, wie man aus Luzern ſchreibt, eine große Kataſtroph
bevor. Der naſſe Boden iſt in Folge des anhaltenden Regens bereits
theil weiſe in Bewegung gerathen und wird nur noch durch einige faſt ganz
zerbröckelte S w etwas aufgehalten. Faſt alle Höfe und Gebäude
im Emd ſind ſchon größtentheils mit Trümmern bedeckt, und die
Sicherheitsmauern, welche man früher in aller Eile zu ihrer Deckung
errichtet hatte, ſind durch den Druck vom Boden fortgefegt worden.
Die Felsſpalten klaffen immer weiter auseinander, ſo daß ein großer
Bergſturz nur noch eine Frage der nächſten Tage zu ſein ſcheint. Die
Gefahr für dies ſonſt ſo glückliche Thal datirt übrigens nicht erſt von
heute und geſtern, ſondern ſeit 1892, wo die erſten Sicherheitsvor
kehrungen getroffen wurden, leider aber ohne jeden Erfolg. Das be
d Terrain iſt bereit abgeſperrt, damit nicht noch auch Menſchen
in Gefahr gerathen.

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Die in Berlin erſcheinende und von Dr. Georg Galland
herausgegebene Zeitſchrift „Die Kunſt-Halle“ kommt, wie ihr wachſen
der Erfolg beweiſt, einem Bedürfniß entgegen, das zuvor von allen
Künſtlern und Kunſtfreunden lehhaft empfunden wurde. Der Reichs
metropole, als werdenden Kunſtſtadt, iſt damit endlich ein Organ ge
ſchaffen, welches ihr bisher fehlte und das durch ſeinen vornehmen und
gediegenen Inhalt berufen zu ſein ſcheint, eine führende Stellung im
Kunſtleben einzunehmen. Das Blatt, welches 1ätägig erſcheint, bringt
außer werthvollen angeſehener Autoren und einer Kunſtbei
lage fortgeſetzt wichtige Anregungen für die ſchaffenden Kräfte, ſowie
aus den Hauptorten Europas laufende Kunſtberichte, die ein Bild der
heutigen Kunſtbewegung geben. Man abonnirt auf die „KunſtHalle“,
welche wir unſeren Leſern, die ſich für die bildenden Künſte und das
Kunſtgewerbe intereſſiren, ſehr empfehlen können, zum Preiſe von
2 Mark pro Quartal bei allen Poſtämtern und Buchhandlungen.

Die intereſſante Arbeit desKanzleiraths Meyer in Stettin
„Dienſtalter und Laufbahn der Richter und Staatsanwälte“
(Berlin, Carl Heymanns Verlag) liegt in neuer, bis September 1896
fortgeführter Ausgabe vor. Meyer hat in alphabetiſcher Ordnung die
Mitglieder des höheren Juſtizdienſtes zuſammengeſtellt. Auf den
Namen folgt zunächſt das Datum des Patents als Aſſeſſor, daran
reihen ſich die einzelnen Dienſtſtellungen bis zur Gegenwart in chrono
logiſcher Folge. Auch Charakter und Ordensverleihungen haben Be
rückſichtigungen gefunden. Der Preis des gefällig ausgeſtatteten
Büchleins beträgt nur Mk. 1,

Das ſchöne Pflanzenwerk Hoffmanns Botaniſcher Bilder-
Atlas (Stuttgart, Verlag von Jul. Hoffmann) ſchreitet rüſtig vor
wärts die neueſten ſechs Lieferungen geben wieder farbenprächtige
Blumenbilder aus Wald und Feld ſtachelige Diſteln, Glockenblumen
in den zarteſten Nüancen von Blau und Violett, Walddeeren, Alpen-
roſen, Primeln, Gentianen, bunte Taubneſſeln u. ſ. w. Wir können
dieſen Pflanzenbildern das Zeugniß geben, daß ſie nicht allein natur
hiſtoriſch treu gezeichnet, ſondern auch maleriſch aufgefaßt ſind, ſodaß
dieſelben auch denen Intereſſe bieten werden, welche die Pflanzen
weniger vom botaniſchen, als vielmehr vom kunſtliebenden und deko
rativen Standpunkt aus betrachten. Jmmer mehr gewinnen wir daher
die Ueberzeugung, daß der „Botaniſche Bilder-Atlas“ zu den populären
Erſcheinungen erſten Ranges zu zählen und daß er dazu berufen iſt,
ſich als „FamilienBotanik“ allgemein einzubürgern, um die Freude
an den anziehenden Geſtalten unſerer heimiſchen Flora in immer weitere
Kreiſe zu tragen. Der billige Preis (1 Mk. für jede Lieferung) er
leichtert es auch den weniger Bemittelten, ſich das ſchöne Werk nach
und nach anzuſchaffen.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr 87.
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8 416.Uebernimmt der Erwerber eines Grundſtücks durch Vertrag m van

Veräußerer eine Schuld des Veräußerers, für die eine Hypothek an dem Grund

ſtücke beſteht, ſo kann der Gläubiger die Schuldübernahme nur genehmigen,
wenn der Veräußerer ſie ihm mittheilt. Sind ſeit dem Empfange der Mit

theilung ſechs Monate verſtrichen, ſo gilt die Genehmigung als ertheilt,
wenn nicht der Gläubiger ſie dem Veräußerer gegenüber vorher verweigert

hat; die Vorſchrift des S 415 Abſ. 2 Satz 2 findet keine Anwendung.
Die Mittheilung des Veräußerers kann erſt erfolgen, wenn der Erwerber

als Eigenthümer im Grundbuch Deingetragen iſt. Sie muß ſchriftlich
geſchehen und den Hinweis enthalten, daß der Uebernehmer an die Stelle
des bisherigen Schuldners tritt, wenn nicht der Gläubiger die Verweigerung

innerhalb der ſechs Monate erklärt.
Der Veräußerer hat auf Verlangen des Erwerbers dem Gläubiger die

Schuldübernahme mitzutheilen. Sobald die Ertheilung oder Verweigerung
der Genehmigung feſtſteht, hat der Veräußerer den Erwerber zu benachrichtigen.

5 417.
Der Uebernehmer kann dem Gläubiger die Einwendungen ntgegen

ſetzen, welche ſich aus dem Rechtsverhältniſſe zwiſchen dem Gläubiger und
dem bisherigen Schuldner ergeben. Eine dem bisherigen Schuldner zu
ſtehende Forderung kann er nicht aufrechnen.

Aus dem der Schuldübernahme zu Grunde liegenden Rechtsverhältniſſe
zwiſchen dem Uebernehmer und dem bisherigen Schuldner kann der Ueber

nehmer dem Gläubiger gegenüber Einwendungen nicht herleiten.

S 418.
Jn Folge der Schuldübernahme erlöſchen die für die Forderung beſtellten

Bürgſchaften und Pfandrechte. Beſteht für die Forderung eine Hypothek,
ſo tritt das Gleiche ein, wie wenn der Gläubiger auf die Hypothek verzichte

Dieſe Vorſchriften finden keine Anwendung, wenn der Bürge oder derjenige,
welchem der verhaftete Gegenſtand zur Zeit der Schuldübernahme gehörk,

in dieſe einwilligt.
Ein mit der Forderung für den Fall des Konkurſes verbundenes Vor

geltend gemacht werden.

8 419.
Uebernzmmt Jemand durch Vertrag das Vermögen eines Anderen, ſo

können deſſen Gläubiger, unbeſchadet der Fortdauer der Haftung des bisherigen

Schuldners, von dem Abſchluſſe des Vertrags an ihre zu dieſer Zeit beſtehend
Anſprüche auch gegen den Uebernehmer geltend machen.

zugsrecht kann nicht im Konkurs über das Vermögen des Uebernehmers,

982
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Die Haftung des Uebernehmers beſchränkt ſich auf den Beſtand des
übernommenen Vermögens und die ihm aus dem Vertrage zuſtehenden
Anſprüche. Beruft ſich der Uebernehmer auf die Beſchränkung ſeiner Haftung,
ſo finden die für die Haftung des Erben geltenden Vorſchriften der S 1990,,
1991 entſprechende Anwendung.

Die Haftung des Uebernehmers kann nicht durch Vereinbarung zwiſchen

ihm und dem bisherigen Schuldner ausgeſchloſſen oder beſchränkt
werden,

Sechster Abſchnitt.
Mehrheit von Schuldnern und Gläubigern.

8 420.
z Schulden Mehrere eine theilbare Leiſtung oder haben Mehrere eine

theilbare Leiſtung zu fordern, ſo iſt im Zweifel jeder Schuldner nur zu einem
gleichen Antheile verpflichtet, jeder Gläubiger nur zu einem gleichen Antheile
berechtigt.

S 421.
Schulden Mehrere eine Leiſtung in der Weiſe, daß jeder die ganze

Leiſtung zu bewirken verpflichtet, der Gläubiger aber die Leiſtung nur einmal

zu fordern berechtigt iſt (Geſammtſchuldner), ſo kann der Gläubiger die
Leiſtung nach ſeinem Belieben von jedem der der ganz oder zu einem
Theile fordern. Bis zur Bewirkung der ganzen Leiſtung bleiben ſämmtliche
Schuldner verpflichtet.

8 422Die Erfüllung durch einen Geſammtſchuldner wirkt auch für die übrigen

Schuldner. Das Gleiche gilt von der Leiſtung an Erfüllungsſtatt, der
Hinterlegung und der Aufrechnung.

Eine Forderung, die einem Geſammtſchuldner zuſteht, kann nicht von
den übrigen Schuldnern aufgerechnet werden.

S 423
Ein zwiſchen dem Gläubiger und einem Geſammtſchuldner vereinbarter

Erlaß wirkt auch für die übrigen Schuldner, wenn die Vertragſchließenden

das ganze Shulbyerhültnig aufheben wollten.

8 424.
T g. Der Verzug des Gläubigers gegenüber einem Geſammtſchuldner wirkt
auch für die übrigen Schuldner.
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S 425,
Andere als die in den S 422 bis 424 bezeichneten Thatſachen wirken,

ſoweit ſich nicht aus dem Schuldverhältniß ein Anderes ergiebt, nur für und
gegen den Geſammtſchuldner, in deſſen Perſon ſie eintreten.

Dies gilt insbeſondere von der Kündigung, dem Verzuge, dem Verſchulden,

von der Unmöglichkeit der Leiſtung in der Perſon eines Geſammtſchuldners,
von der Verjährung, deren Unterbrechung und Hemmung, von der Vereinigung
der Forderung mit der Schuld und von dem rechtskräftigen Urtheile.

8 426.
Die Geſammtſchuldner ſind im Verhältniſſe zu einander zu gleichen

Antheilen verpflichtet, ſoweit nicht ein Anderes beſtimmt iſt. Kann von einem
Geſammtſchuldner der auf ihn entfallende Beitrag nicht erlangt werden, ſo
iſt der Ausfall von den übrigen zur Ausgleichung verpflichteten Schuldnern
zu tragen.

Soweit ein Geſammtſchuldner den Gläubiger befriedigt und von den
übrigen Schuldnern Ausgleichung verlangen kann, geht die Forderung des
Gläubigers gegen die übrigen Schuldner auf ihn über. Der Uebergang
kann nicht zum Nachtheile des Gläubigers geltend gemacht werden.

s 427.
Verpflichten ſich Mehrere durch Vertrag gemeinſchaftlich zu einer theil

baren Leiſtung, ſo haften ſie im Zweifel als Geſammtſchuldner.

g 428.
Sind Mehrere eine Leiſtung in der Weiſe zu fordern berechtigt, daß

jeder die ganze Leiſtung fordern kann, der Schuldner aber die Leiſtung nur
einmal zu bewirken verpflichtet iſt (Geſammtgläubiger), ſo kann der Schuldner

nach ſeinem Belieben an jeden der Gläubiger leiſten. Dies gilt auch dann,
wenn einer der Gläubiger bereits Klage auf die Leiſtung erhoben hat.

g 429.
Der Verzug eines Geſammtgläubigers wirkt auch gegen die übrigen

Gläubiger.
Vereinigen ſich Forderung und Schuld in der Perſon eines Geſammt

gläubigers, ſo erlöſchen die Rechte der übrigen Gläubiger gegen den

Schuldner. eJm Uebrigen finden die Vorſchriften der 88 422, 423, 425 entſprechende

Anwendung. Jnsbeſondere bleiben, wenn ein Geſammtgläubiger ſeine
Forderung auf einen Anderen überträgt, die Rechte der übrigen Gläubiger
unberührt.
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S 430.Die Geſammnigiaubiger ſind im Verhältniſſe zu einander zu gleichen

(Antheilen berechtigt, ſoweit nicht ein Anderes beſtimmt iſt.

g 431.
Schulden Mehrere eine untheilbare Leiſtung, ſo haften ſie als

Gehamtſchuldner-
g 432.

Haben Mehrere eine untheilbare Leiſtung zu fordern, ſo kann, ſofern
e nicht Geſammtgläubiger ſind, der Schuldner nur an alle gemeinſchaftlich
leiſten und jeder Gläubiger nur die Leiſtung an alle fordern. Jeder
Gläubiger kann verlangen, daß der Schuldner die geſchuldete Sache ſür alle
Gläubiger hinterlegt oder, wenn ſie ſich nicht zur Hinterlegung eignet, an
einen gerichtlich zu beſtellenden Verwahrer abliefert.

Jm Uebrigen wirkt eine Thatſache, die nur in der Perſon eines der
Gläubiger eintritt, nicht für und gegen die übrigen Gläubiger.

Siebenter Abſchnitt.
Einzelne Schuldverhältniſſe.

Exwſter Titel.
Kauf. Tauſch.

J. Allgemeine Vorſchriften
S 433.

Durch den Kaufvertrag wird der Verkäufer einer Sache verpflichtet
dem Käufer die Sache zu übergeben und das Eigenthum an der Sache zu

erſchaffen. Der Verkäufer eines Rechtes iſt verpflichtet, dem Käufer das
Recht zu verſchaffen und, wenn das Recht zum Beſitz einer Sache berechtigt,

vie Sache zu übergeben
Der Käufer iſt verpflichtet, dem Verkäufer den vereinbarten Kaufpreis

za zählen und die gekaufte Sache abzunehmen.

S 434.
Der Verkäufer iſt verpflichtet, dem Käufer den verkauften Gegenſtand

rei von Rechten zu verſchaffen, die von Dritten gegen den Käufer geltend
ehacht werden können.

S 435.
Der Verkäufer eines Grundſtücks oder eines Rechtes an einem Grund

a iſt verpflichtet, im Grundbuch eingetragene Rechte, die nicht beſtehen,
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auf ſeine Koſten zur Löſchung zu bringen, wenn ſie im Falle ihres Be-
ſtehens das dem Käufer zu verſchaffende Recht beeinträchtigen würden.

Das Gleiche gilt bei dem Verkauf eines Schifſes oder eines Rechtes
an einem Schiffe für die im Schiffsregiſter eingetragenen Rechte.

S 436.
Der Verkäufer eines Grundſtücks haftet nicht für die Freiheit des

Grundſtücks von öffentlichen Abgaben und von anderen öffentlichen Laſten,
die zur Eintragung in das Grundbuch nicht geeignet ſind.

S 437.
Der Verkäufer einer Forderung oder eines ſonſtigen Rechtes haftet für

den rechtlichen Beſtand der Forderung oder des Rechtes.
Der Verkäufer eines Werthpapiers haftet auch dafür, daß es nicht zum

Zwecke der Kraftloserklärung aufgeboten iſt.

S 438.
Uebernimmt der Verkäufer einer Forderung die Haftung für die

Zahlungsfähigkeit des Schuldners, ſo iſt die Haftung im Zweifel nur auf
die Zahlungsfähigkeit zur Zeit der Abtretung zu beziehen.

S 439.
Der Verkäufer hat einen Mangel im Rechte nicht zu vertreten, wenn

der Käufer den Mangel bei dem Abſchluſſe des Kaufes kennt.
Eine Hypothek, eine Grundſchuld, eine Rentenſchuld oder ein Pfand-
recht hat der Verkäufer zu beſeitigen, auch wenn der Käufer die Belaſtung
kennt. Das Gleiche gilt von einer Vormerkung zur Sicherung des An-
ſpruchs auf Beſtellung eines dieſer Rechte.

S 440.
Erfüllt der Verkäufer die ihm nach den S8 433 bis 437, 439 ob-

liegenden Verpflichtungen nicht, ſo beſtimmen ſich die Rechte des Käufers
nach den Vorſchriften der S 320 bis 327.

Jſt eine bewegliche Sache verkauft und dem Käufer zum Zwecke der
Eigenthumsübertragung übergeben worden, ſo kann der Käufer wegen des
Rechtes eines Dritten, das zum Beſitze der Sache berechtigt, Schadenserſatz
wegen Nichterfüllung nur verlangen, wenn er d Sache dem Dritten mit
Rückſicht auf deſſen Recht herausgegeben hat oder ſie dem Verkäufer zu-
rückgewährt oder wenn die Sache untergegangen iſt.

Der Herausgabe der Sache an den Dritten ſteht es gleich, wenn der
Dritte den Käufer oder dieſer den Dritten beerbt oder wenn der Käufer das
Recht des Dritten anderweit erwirbt oder den Dritten abfindet.

e

en a

4 S



66

Steht dem Käufer ein Anſpruch auf Herausgabe gegen einen Anderen
m zu, ſo genügt an Stelle der Rückgewähr die Abtretung des Anſpruchs.

S 441.
n Die Vorſchriften des S 440 Abſ. 2 bis A gelten auch dann, wenn ein

Recht an einer beweglichen Sache verkauft iſt, das zum Beſitze der Sache
berechtigt.

s 442.
Beſtreitet der Verkäufer den vom Käufer geltend gemachten Mangel im

Rechte, ſo hat der Käufer den Mangel zu beweiſen.

S 443.
Eine Vereinbarung, durch welche die nach den 88 433 bis 437, 449 bis

442 wegen eines Mangels im Rechte dem Verkäufer obliegende Verpflichtung

zur Gewährleiſtung erlaſſen oder beſchränkt wird, iſt nichtig, wenn der Ver
käufer den Mangel argliſtig verſchweigt.

8 444.
Der Verkäufer iſt verpflichtet, dem Käufer über die den verkauften

Gegenſtand betreffenden rechtlichen Verhältniſſe, insbeſondere im Falle des
Verkaufs eines Grundſtücks über die Grenzen, Gerechtſame und Laſten, die
nöthige Auskunft zu ertheilen und ihm die zum Beweiſe des Rechts dienenden
Urkunden, ſoweit ſie ſich in ſeinem Beſitze befinden, auszuliefern. Erſtreckt
ſich der Jnhalt einer ſolchen Urkunde auch auf andere Angelegenheiten, ſo
iſt der Verkäufer nur zur Ertheilung eines öffentlich beglaubigten Auszugs
verpflichtet.

r e 4

S 445.
Die Vorſchriften der S 433 bis 444 finden auf andere Verträge, die

auf Veräußerung oder Belaſtung eines Gegenſtandes gegen Entgelt gerichtet
ſind, entſprechende Anwendung.

S 446.
Mit der Uebergabe der verkauften Sache geht die Gefahr des zu

fälligen Unterganges und einer zufälligen Verſchlechterung auf den Käufer
über. Von der Uebergabe an gebühren dem Käufer die Nutzungen und
trägt'er die Laſten der Sache.

Wird der Käufer eignes Grundſtücks vor der Uebergabe als Eigen-thümer in das Grndeid eingetragen, ſo treten dieſe Wirkungen mit der

Eintragung ein.
g 447.

Verſendet der Verkäufer auf Verlangen des Käufers die verkaufte Sache
nach einem anderen Orte als dem Erfüllungsorte, ſo geht die Gefahr auf
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den Käufer über, ſobald der Verkäufer die Sache dem Spediteur, den
Frachtführer oder der ſonſt zur Ausführung der Verſendung beſtimmten
Perſon oder Anſtalt ausgeliefert hat.

Hat der Käufer eine beſondere Anweiſung über die Art der Verſendung
ertheilt und weicht der Verkäufer ohne dringenden Grund von der An-
weiſung ab, ſo iſt der Verkäufer dem Käufer für den daraus entſtehenden
Schaden verantwortlich.

8 448.
Die Koſten der Uebergabe der verkauften Sache, insbeſondere die Koſten

des Meſſens und Wägens, fallen dem Verkäufer, die Koſten der Abnahme und
der Verſendung der Sache nach einem anderen Orte als dem Erfüllungs

te fallen dem Käufer zur Laſt.
Jſt ein Recht verkauft, ſo fallen die Koſten der Begründung oder Ueber

tragung des Rechtes dem Verkäufer zur Laſt.

s 449.
Der Käufer eines Grundſtücks hat die Koſten der Auflaſſung und der

Eintragung, der Käufer eines Nechtes an einem Grundſtücke hat die Koſten
der zur Begründung oder Uebertragung des Rechtes nöthigen Eintragung
in das Grundbuch, mit Einſchluß der Koſten der zu der Eintragung er
forderlichen Erklärungen zu tragen. Dem Käufer fallen in beiden Fällen
auch die Koſten der Beurkundung des Kaufes zur Laſt.

S 450.
Jſt vor der Uebergabe der verkauften Sache die Gefahr auf den Käufer

übergegangen und macht der Verkäufer vor der Uebergabe Verwendungen
auf die Sache, die nach dem Uebergange der Gefahr nothwendig geworden
ſind, ſo kann er von dem Käufer Erſatz verlangen, wie wenn der Käufer ihn
mit der Verwaltung der Sache beauftragt hätte.

Die Verpflichtung des Käufers zum Erſatze ſonſtiger Verwendungen
beſtimmt ſich nach den Vorſchriften über die Geſchäftsführung ohne
Auftrag.

S 451.
Jſt. ein Recht an einer Sache verkauft, das zum Beſitze der Sache

berechtigt, ſo finden die Vorſchriften der S 446 bis 450 entſprechende
Anwendung.

g 452.
Der Käufer iſt verpflichtet, den Kaufpreis von dem Zeitpunkt an zu

verzinſen, von welchem an die Nutzungen des gekauften Gegenſtandes ihm
gebühren, ſofern nicht der Kauſpreis geſtundet iſt.
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8 453.
Jſt als Kaufpreis der Marktpreis beſtimmt, ſo gilt im Zweifel der für

den Erfüllungsort zur Erfüllungszeit maßgebende Marktpreis als vereinbart.

g 454.
Hat der Verkäufer den Vertrag erfüllt und den Kaufpreis geſtundet, ſo

ſteht ihm das im S 325 Abſ. 2 und im 8 326 beſtimmte Rücktrittsrecht nicht zu.

S 455.
Hat ſich der Verkäufer einer beweglichen Sache das Eigenthum bis zur

Zahlung des Kaufpreiſes vorbehalten, ſo iſt im Zweifel anzunehmen, daß
die Uebertragung des Eigenthums unter der aufſchiebenden Bedingung voll
ſtändiger Zahlung des Kaufpreiſes erfolgt und daß der Verkäufer zum Rück-
ritte von dem Vertrage berechtigt iſt, wenn der Käufer mit der Zahlung in
Verzug kommt.

S 456.Bei einem Verkaufe im Wege der Zwangsvollſtreckung dürfen der mit

der Vornahme oder Leitung des Verkaufs Beauftragte und die von ihm zu
gezogenen Gehülfen, mit Einſchluß des Protokollführers, den zum Verkaufe
geſtellten Gegenſtand weder für ſich perſönlich oder durch einen Anderen, noch

als Vertreter eines Anderen kaufen.

S 457.
Die Vorſchrift des S 456 gilt auch bei einem Verkauf außerhalb der

Zwangsvollſtreckung, wenn der Auftrag zu dem Verkauf auf Grund einer
geſetzlichen Vorſchrift ertheilt worden iſt, die den Auftraggeber ermächtigt,
den Gegenſtand für Rechnung eines Anderen verkaufen zu laſſen, insbeſondere
in den Fällen des Pfandverkaufs und des in den S 383, 385 zugelaſſenen
Verkaufs, ſowie bei einem Verkaufe durch den Konkursverwalter.

S 458.
Die Wirkſamkeit eines den Vorſchriften der S 456, 457 zuwider

erfolgten Kaufes und der Uebertragung des gekauften Gegenſtandes hängt
von der Zuſtimmung der bei dem Verkauf als Schuldner, Eigenthümer oder
Gläubiger Betheiligten ab. Fordert der Käufer einen Betheiligten zur
arm über die Genehmigung auf, ſo finden die Vorßyriſeen des S 177
Abſ. 2 entſprechende Anwendung.

Wird in Folge der Verweigerung der Genehmigung ein neuer Verkauf
vorgenommen, ſo hat der frühere Käufer für die Koſten des neuen Verkaufs
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